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der Machtkampf im Mittelmeer. 


III. Frankreichs Stellung im Mittelmeer. 


Frankreich iſt ebenſo wie Italien eigentliche Mittel⸗ 
meermacht, aber doch in ganz anderem Sinn als das Italie⸗ 
niſche Imperium, längſt nicht ſo ſtark auf das Mittelmeer 
angewieſen und von ihm abhängig. 

An zwei Meeren liegend, grenzt Frankreich im Atlan⸗ 
tiſchen Ozean auf einer langen Strecke an die offene See, 
wobei es die Herrſchaft über den Kanal mit ſeinem Bundes⸗ 
genoſſen England teilt. Im Mittelmeer hat Frankreich den 
Vorteil, daß ihm ſein großes nordafrikaniſches 
Kolonialreich — Algier und Tunis — in nur geringer 
Entfernung gegenüberliegt, ebenſo Marokko, in dem, don 
der ſpaniſchen Zone und von Tanger abgeſehen, Frankreich 
die tatſächliche Herrſchaft ausübt. 

In Algier ſitzen die Franzoſen ſeit rund hundert 
Jahren, während Tunis ſeit 1881 militäriſch von Frank⸗ 
reich beſetzt iſt. Es iſt der öſtliche Vorpoſten des großen 
nordfranzöſiſchen Kolonialreichs. Seit der Aktivierung der 
italieniſchen Politik durch den Faſzismus ſind in Tunis die 
durch die Bevölkerungsverhältniſſe — mehr als die Hälfte 
der europäiſchen Bewohner von Tunis beſteht aus Italie⸗ 
nern! — bedingten italieniſchen Anſprüche wieder lebendig 
geworden. Bei der Grenznachbarſchaft mit Libyen wäre 
durch den Ausbau des Straßennetzes in Tripolitanien, das 
es den Italienern geſtattet, ſchnell ihre in Libyen ſtehende 
Streitmacht von einer zur anderen Grenze zu verſchieben, 
Tunis im Ernſtfall in der Flanke bedroht. Nur durch die 
ſchmale Straße von Sizilien getrennt, liegt Tunis Sizilien 
gegenüber. Die ſee⸗ und luftſtrategiſche Lage von Tunis 
ergibt ſich damit von ſelbſt. Bizerta, nördlich von der 
Stadt Tunis, iſt ſeit langem ein ſtarker franzöſiſcher Stütz⸗ 
punkt, der hinſichtlich der Ausrüſtung des Kriegshafens und 
der Aufſpeicherung von Kriegsmaterial kaum hinter 


Gibraltar zurückſteht. Nach Weiten bin verfügt Frasrreſch 


in Philippeville und Böne, in Algier und Oran, ſowie 
neuerdings in Mers⸗el⸗Keb ir, das es zum ſtärkſten 
Kriegshafen im Mittelmeer ausgeſtalten will, über weitere 
Kriegshäfen und ſtrategiſch wichtige Stützpunkte. Als 
Gegenſtück zu der großen Küſtenſtraße im italieniſchen 
Libyen erleichtert die Küſtenbahn Tunis —Caſablanca eine 
Querverſchiebung von Truppen. 

In Frankreich ſelbſt iſt Toulon der ſtärkſte Kriegs⸗ 
hafen im Mittelmeer. Die Inſel Korſika if für Frank⸗ 
reich ein natürliches und unentbehrliches Bollwerk für den 
Schutz der Seeverbindung Toulon —Bizerta und im weite⸗ 
ren Sinne auch der Seeverbindung Marſeille Oran. 

Für Frankreich iſt fein nord⸗ und nordweſtafrikaniſcher 
Kolonialbeſitz in erſter Linie eee gn ee 
Schon im Weltkrieg hatte Frankreich 518 000 Soldaten ur 
184000 Arbeiter aus den Kolonien nach dem Mutterland 
überführt. Auch im Frieden befinden ſich annähernd 
200000 Main Truppen des ſtehenden Heeres. ungerechnet 
die ausgebildeten Reſerven, — ſeit einigen Jahren iſt in 
den franzöſiſchen Kolonien die allgemeine Wehrpflicht ein⸗ 
geführt! — in Nordafrika und in Überſee. 

Die Offen haltung der Verbindungen 
zwiſchen dem franzöſiſchen Mutterland und den afri⸗ 
kaniſchen Beſitzungen gegenüber den Einwirkungen 
fremder Mächte iſt der Hauptgeſichtspunkt, der die fran⸗ 
zöſiſche Mittelmeerpolitik beſtimmt. Es iſt für Frankreich 
non höchſter Bedeutung, im Falle europäiſcher Verwicklun⸗ 
gen raſch und ungefährdet ſeine braune und ſchwarze Armee 
nach den europäiſchen Kriegsſchauplätzen überführen zu 
können. Unter dieſ em Geſichtspunkt iſt auch die fran⸗ 
zöſiſche Politik während des ſpaniſchen Konflikts zu werten. 

Die Hauptlinien, auf denen Frankreich ſeine afrikani⸗ 
ſchen Heeresteile nach ſeinen Mittelmeerhäfen überführen 
will, ſind die Routen Bizerta— Toulon, ſowie Algier 
bw. Oran — Marſeille. Die Linie Bizerta— Toulon 
führt zwiſchen dem italieniſchen Sardinien und der Inſel⸗ 
aruppe der Balearen, dieſe weſtlich laſſend, hindurch. Das 
gleiche gilt von der Straße Algier —Marſeille, während die 
8 Oran Marſeille weſtlich der Balearen vorbei⸗ 


Die Inſelgruppe der Balearen, beſonders 
Mallorca und Minorka, der am weiteſten in das Mittel⸗ 
meer nach Oſten vorgeſchobene Poſten Spaniens, liegen mit⸗ 
hin im Intereſſenbereich von Paris, London und Rom. 
Frankreich iſt beſorgt um ſeine Verbindungslinien, die an 
der Inſelgruppe vorbeiführen, England um die Sicherheit 
der Linie Gibraltar Malta, deren Norßflanke die Balearen 
bedrohen können. Für Italien kann esebenſo wenig gleich⸗ 
gültig ſein, wer die Balearen beſitzt und beherrſcht, trennen 
doch Sardinien nur etwa 300 Kilometer von den Balearen. 
Die ſeeſtrategiſche Bedeutung der Inſelgruppe müßte ſich 
naturgemäß ſteigern, wenn der Beſitzer ſie als befeſtigte 
Luft⸗ und Flottenſtützpunkte ausbauen und ausnutzen 
würde. Daher die „Beſorgnis“ Englands und Frankreichs, 
daß Italien ſich auf den Balearen feitiegen oder ein mit 
Rom verbündetes Spanien Italien die Balearen als Stütz⸗ 
punkt einräumen könnte. 

Bei der Möglichkeit einer Unterbrechung der Mittel- 


meer-Berbimdungen iſt in den franzöſiſchen Auen. eſch⸗ 
plänen noch ein anderer Weg eingerechnet. Die Ver⸗ 


ſchiffung von Truppen auf dem offenen Weg von den 
atlantiſchen Häfen Frangöſiſch⸗Maxokto“ (wie Caſa⸗ 


blanca, dem weiter ſüdlich gelegenen Dakar und anderen 
Plätzen) nach den Weſthäfen Frankreichs. Der 


Bydgoszcz Bromberg, Donnerstag, 2. Dezember 1937. 


Atehungen zwiſchen den einſtigen 


und die 


Weg wäre zwar doppelt ſo lang, wie der quer über das 
en aber gegen feindliche Einwirkungen beſſer ge⸗ 
ützt. 

An der Weſt⸗Oſt⸗Verbindung des Mittelmeers 
iſt Frankreich injofern intereſſiert, als es auf eine ungehin⸗ 
derte Verbindung mit Madagaskar, mit Franzöſiſch⸗Hinter⸗ 
indien und den franzöſiſchen Inſeln in der Südſee höchſten 
Wert legen muß. Schließlich bezieht Frankreich ein Drittel 
ſeines geſamten Erdölbedarfs ſeit einigen Jahren aus der 
in Tripolis endenden Slleitung aus dem Irak (die 
engliſche endet bekanntlich in Haifa), ein Weg, der den ita⸗ 
lieniſchen Machtbereich kreuzt. 

Die Machtpoſitionen, die die drei großen Mittelmeer⸗ 
mächte, England, Italien und Frankreich innehaben, die 
Hauptbeſtrebungen, von denen ihre Politik beeinflußt wird, 
laſſen ohne weiteres erkennen, daß das Mittelmeer und 
ſeine Räume Spannungsfeld ſein müſſen. Überall in 
und am Mittelmeer kreuzen und überſchneiden ſich, zum 
Teil lebenswichtige, Intereſſen Englands, Italiens und 
Frankreichs. 

An Verſuchen, dieſe Gegenſätze zu bereinigen und aus 
der Welt zu ſchaffen, hat es nicht gefehlt. Das Abkom⸗ 
men zwiſchen Laval und Muſſolini vom Januar 
1935 ſollte den franzöſiſch⸗italieniſchen Gegenſatz im Mittel⸗ 
meer und auf kolonialem Gebiet aus der Welt ſchaffen. 
Durch die Unterſtützung, die Frankreich im Schlepptau Eng⸗ 
lands der Sanktionspolitik des Völkerbundes während des 
abeſſiniſchen Krieges lieh, iſt das Abkommen aber toter 
Buchſtabe geblieben. Die franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehun⸗ 
gen ſtehen heute auf dem Gefrierpunkt, nicht zuletzt durch die 
von franzöſiſcher Seite immer wieder verzögerte Anerken⸗ 
nung des neuen Römiſchen Imperiums und damit auch der 
neugewonnenen Machtſtellung Italiens. 

Durch die Haltung Englands, als der treibenden Kraft 
der vom Völkerbund in Gang geſetzten Sanktionspolitik, 
ſtanden während und nach dem abeſſiniſchen Krieg die Be⸗ 
traditionellen 
England und Italien mehr als einmal ruf des Me 
ſers Schneide. Das Gentlemens Abkommen zwiſchen 
ihnen aus den erſten Tagen des Januar 1937 war dazu be⸗ 
ſtimmt, unter gegenſeitiger Anerkennung der Intereſſen 
beider Staaten und der Entſchloſſenheit, den status quo im 
Mittelmeer zu wahren, die Grundlagen für eine Einigung 
zu ſchaffen. Durch die Spaniſche Frage und andere Geſcheh⸗ 
niſſe find die engliſch⸗italieniſchen Beziehungen im Laufe des 
Jahres 1937 mancherlei Belaſtungsproben ausgeſetzt ge⸗ 


Abſchluß in London. 


Amtliche Mitteilung über die engliſch⸗franzöſiſche Konferenz. 1 


Das Ergebnis der zweitägigen engliſch⸗franzöſiſchen 
Konferenz wurde am Dienstag nachmittag nach dem Ab⸗ 
ſchluß der Beſprechungen in Form einer amtlichen Mit⸗ 
teilung durch Miniſterpräſident Chamberlain im 
Unterhaus bekanntgegeben. 

In der Mitteilung heißt es zunächſt, die franzöſiſchen 
Miniſter hätten von Lord Halifax perſönlich eine Er⸗ 
klärung über ſeine kürzlichen Beſprechungen in Deutſch⸗ 
land gehört. Sie ſeien erfreut feſtzuſtellen, daß der Beſuch, 
obwohl er privat und inoffiziell geweſen ſei und man von 


ihm keine ſofortigen Ergebniſſe erwartet habe, dazu bei⸗ 


getragen habe, Urſachen internationalen Nichtverſtehens zu 
beſeitigen und die Atmoſphäre zu verbeſſern. 


Über die Londoner Beſprechungen ſelbſt wird mitgeteilt, 
daß alle Probleme Europas und die zukünftigen Aus⸗ 
ſichten einer Befriedung und Abrüſtung durchgeſprochen 


Kolonialfrage 


in allen ihren Aſpekten einer vorläufigen Prüfung unter⸗ 
zogen worden ſeien. Es werde anerkannt, daß dieſe Frage 
nicht iſoliert werden könne und daß ſie eine Anzahl von 
anderen Ländern berühren würde. Man ſei übereingekom⸗ 
men, daß die Angelegenheit eine ſehr viel eingehendere 
Prüfung erfordere. 


Die franzöſiſchen Miniſter hätten ihrerſeits über den 
kommenden Beſuch Delbos' in gewiſſen Ländern 
Mittel⸗ und Oſteuropas geſprochen. Die franzöſiſchen und 
britiſchen Miniſter hätten weiter die Lage im Fernen 
Oſten, deren Ernſt ſie voll anerkennten, eingehend er⸗ 
örtert. Im Geiſt gegenſeitigen Vertrauens ſeien ſchließlich 
auch andere Seiten der internationalen Angelegenheiten 
von gemeinſamen Intereſſen beraten worden. Dieſe Be⸗ 
ratungen hatten den Wunſch der beiden Regierungen be⸗ 
ſtätigt, mit allen Ländern bei der gemeinſamen Aufgabe der 
Förderung der internationalen Befriedung durch die Me⸗ 
thoden freier und friedlicher Verhandlungen zuſammen⸗ 
zuarbeiten. 

Im Anſchluß an die Verleſung der Verlautbarung teilte 


Miniſterpräſident Chamberlain mit, daß das Endziel der Be⸗ 
mühungen eine allgemeine Löſung der Probleme ſei und 


daß infolgedeſſen noch weitere Mächte an dieſen Bemühungen 


beteiligt werden müßten. Der Zeitpunkt für eine Erweiterung 
der Beſprecdungen dei jedoch we verfrüht. 


61. Jahrg. 


weſen. Das im Abkommen vom Januar 1937 in Ausſicht 
genommene Geſpräch zwiſchen London und Rom iſt noch 5 
nicht oder doch nur ſehr unvollſtändig in Gang gekommen. N 72 
Die Spannungen ſind die gleichen geblieben: ſie laſſen 2 
fih auf einen großen Nenner bringen, Auseinanderſetzung px 
zwiſchen den Mächten der Beharrung, die ihren Be- 
ſitz und ihre Rechte in den Räumen des Mittelmeers nicht 
beſchränkt ſehen wollen (England und Frankreich) auf 
der einen, der aufſtrebenden jungen Mittelmeermacht 
Italien mit ihrem Ausdehnungsbedürfnis auf der 
anderen Seite. Italien beanſprucht den ihm als Mittel⸗ 
meermacht par excellence gebührenden Platz an der Sonne 
des Mittelmeers. Bei den ſtarken Rüſtungen aller drei 
Mächte, die ihre Stellungen ausbauen und ſichern wollen, 
beſetzt heute die Strategie die Bühne des Mittelmeers. 


Der Machtkampf im Mittelmeer und um ſeine Räume 
iſt in vollem Gang. Wie er auslaufen wird, ruht im Schoß 
BR Zukunft. O. B. 


Weitere deutſche Paſtoren 
aus Oſt⸗ Oberſchleſien ausgewieſen. 
Das Deutſche Nachrichtenburean meldet aus Kattowitz: 


Am Montag erhielt der langjährige Leiter der evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde in Kattowitz, Kirchenrat 
So wa de, der ſeit über 20 Jahren in Oberſchleſien tätig 
ift, den Aus weiſungsbefehl, der auch ſeine Frau 
einſchließt. Die Ausweiſung dieſes deutſchen Reichsange⸗ 
hörigen war urſprünglich auf 24 Stunden befriſtet, wurde 
aber auf Einſpruch des Geiſtlichen hin hinausgeſchoben. 
Paſtor Sowade muß jedoch noch im Laufe dieſer 
Woche das polniſche Staatsgebiet verlaſſen. 

Die zweite Ausweiſung betrifft den öſtenseichiſchen 
Statsaugehörigen Paſtor Koch, der ſeit 12 Jahren die Ge⸗ 
ſchicke der evangeliſchen Kirchengemeinde in Lublinitz leitete. 
Bei dieſem Geiſtlichen verweigerten die Behörden die Ab⸗ 
änderung des gleichfalls auf 24 Stunden lautenden Aus⸗ 
weiſungstermins, ſo daß Paſtor Koch am Dienstag Ober⸗ 
ſchleſien verlaſſen mußte. 


Bankett im Buckingham⸗Palaſt. 


Im Anſchluß an die franzöſiſch⸗engliſchen Beſprechungen 
begaben ſich die franzöſiſchen Miniſter zum Buckingham⸗Palaſt. 
An dem dort ſtattfindenden Bankett nahmen außer Chautemp 
und Delbos auch der franzöſiſche Botſchafter Corbin ſowie 
engliſcherſeits Chamberlain, Eden und Cranborne teil. Ins⸗ 
geſamt waren zwölf Gäſte geladen. 

Am Dienstag nachmittag 4½ Uhr haben der franzöſiſche 
Miniſterpräſident Chautemps und Außenminiſter Delbos 
London verlaſſen, um ſich nach Paris zurückzubegeben. Am 
Bahnhof hatten ſich Miniſterpräſident Chamberlain, 
Außenminiſter Eden ſowie der franzöſiſche Botſchafter 
Corbin eingefunden. 


Rückgabe der Kolonien bereits entſchieden 3 5 


Im Gegenſatz zu der von uns geſtern wiedergegebenen 
Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur, nach welcher 
in der engliſch⸗franzöſiſchen Konferenz die engliſchen 
Miniſter ſich in der Frage der deutſchen Kolonial⸗Forderun⸗ 
gen unnachgiebiger gezeigt hätten als die Fran⸗ 
zoſen, weiß der Londoner Korreſpondent des „Kurjer 
Warſzawſki“ zu berichten, daß die Anſichten der beiden 
Staaten übereinſtimmend geweſen ſeien. Die Mi⸗ 
niſter hätten ſich bereit erklärt, die deutſchen Forderungen 
zu berückſichtigen. Es ſei jedoch feitgeitellt worden, daß die 
Frage der deutſchen Kolonien nicht allein England und 
Frankreich angehe, ſondern auch Belgien, die britiſchen 
Dominien, Auſtralien, Südafrika und Neuſeeland, jo daß; 
alſo die Frage nur im Ein verſtändnis mit die⸗ 
fen Staaten gelöſt werden könne. Nach den engliſch⸗ 
franzöſiſchen Beſprechungen könne kein Zweifel mehr 
darüber beſtehen, daß die teilweiſe Rückgabe der früheren 
deutſchen Kolonien zugunſten Dentſchlands entſchieden jei. 
Freilich könne das nicht erfolgen unabhängig von ande⸗ 
ren Fragen, die über die Aufrechterhaltung des Friedens 
entſcheiden. 5 

Der Korreſpondent des „Kurjer Warſzawſki“ wurde am 
Montag abend zuſammen mit anderen Journaliſten von 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Chautemps emp⸗ 
fangen, der ſeiner Befriedigung über den bisherigen Ver⸗ 
lauf der franzöſiſch⸗engliſchen Korreſpondenz Ausdruck 
„Wir haben“, jo erklärte Chautemps, eine gemeinſame 
Reiſe um die Welt gemacht und gefunden, daß alle 
unſere Intereſſen ſich im Einklang befinden. Da die Be⸗ 
ſprechungen mit unſeren engliſchen Freunden noch nicht 
obgeſchloſſen ſind, kann ich über deren Verlauf noch nicht 
ſprechen. Ich kann jedoch mit Vergnügen feititellen, daß 
in alten beſprocbeuen Fragen swiſchen uns eine 
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zurückzutreten. 
als viel wahrſcheinlicher, und daher wird ſchon allgemein von 


Cars zu einigen. 
marſchall des Seim, Miedzinſki, als den ausſichtsreichſten 
‚Kandidatetn für dieſe Würde hingewieſen. 


Frage. 


Michalowacz, Kwiasniewſki, 


vollkommene Übereinſtimmung der Anſichten 
beſteht. Die heutigen Beſprechungen beſtätigen noch einmal, 
daß, ſofern es ſich um für den Frieden und die Sicherheit 
unſerer Länder weſentliche Faktoren handelt, England und 
Frankreich die Solidarität bewahren werden.“ 

Nach einer weiteren Meldung desſelben Blattes wurde 
in dieſer Konferenz im Zuſammenhange mit Fragen der 
Sicherheit Mitteleuropas auch die Frage des 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes beſprochen, 
wobei die engliſchen Miniſter die Aufmerkſamkeit ihrer 
Kollegen auf die Notwendigkeit gelenkt hätten, eine Manier 
zur Beruhigung der deutſchen Befürchtungen 
zu finden. Die franzöſiſchen Miniſter hätten die Möglich⸗ 
keit der Kündigung des Paktes zwar nicht ins Auge gefaßt, 
jedoch eine gewiſſe Bereitſchaft verraten, die deutſchen Be⸗ 
fürchtungen zu berückſichtigen. 


17 65 tontra Koc“. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) 


Die Organe der Oppoſition, welche ein geradezu leiden⸗ 
ſchaftliches Intereſſe für alle „Ozon“ -Angelegenheiten, in 
füngſter Zeit vor allem für d A rlamentariſche Gebilde 
des „Ozon“ an den Tag legen, notieren genau alle Stadien 
der zwiſchen dem Seimmarfhall Car und dem Chef des 
Ozon, Oberſt Koe, beſtehenden „Spannung“. Car gegen 
Toe iſt eine beliebte überſchrift der Berichte über die 
Kämpfe, die ſich hinter den Kuliſſen der neuen Parlaments- 
tagung abſpielen ſollen. Man muß zugeben, daß dieſe Be⸗ 
richte kein Phantaſieerzeugnis ſein können, weil doch die 
meiſten Feſtſtellungen ihre Beſtätigung in der tatſächlichen 
Wirklichkeit gefunden haben. Schon die Tatſache, daß die 
konſtituierende Verſammlung des parlamentariſchen Krei⸗ 
ſes des „Ozon“ außerhalb des Seſmgebäudes ſtattfinden 


mußte, beleuchtet einen beſtimmten Sachverhalt, den näm⸗ 
lich, daß der Seimmarfchall, die oberſte Inſtanz im Sejm, 


ſich dem „parlamentarifchen Kreiſe“ gegenüber ablehnend, 
und wie manche behaupten, „feindſelig“ verhält. 


Sejmmarſchall Car, ein ſtreng denkender Juriſt, be⸗ 


harrt bei der urſprünglichen und ihm als einzig gültig er⸗ 
ſcheinenden Auslegung der Grundſätze der geltenden Wahl⸗ 


ordnung, laut welchen in dieſem Sejm für politiſche Klubs 
mit Solidaritätszwang, auch wenn ſie ſich anders benennen 
mögen, kein Platz vorhanden fein könne. Wenn der „Ozon“ 
im Parlament als Gruppe auftritt und als Gruppe Po⸗ 
litik macht, muß dies die Entſtehung einer auf ein analoges 


Solidaritätsprinzip geſtützten Gegen⸗Gruppe zu Folge 
haben. Damit wäre die Grundvorausſetzung für die Geſtal⸗ 
tung des jetzigen Parlaments, daß jeder Abgeordnete und 


Senator vollkommen unbeeinflußt zu ſein hat, ganz hin⸗ 


fällig, und die geſetzgebenden Kammern würden infolge der 
Wiedereinführung der parlamentariſchen Einrichtungen der 
Vor⸗Mai⸗Zeit und der Auferſtehung eines regel⸗ 


rechten Parteienkampfes — ihre ſpezielle Berech⸗ 


tigung einbüßen. 


Da man aber weiß, daß die ausſchlaggebenden 
Inſtanzen im Staat dieſe juriſtiſche Auffaſſung, welche der 
Sejmmarſchall vertritt, nicht teilen, bleibt nur der Schluß 
übrig, daß Sejmmarſchall Car die Wahl haben wird, ſich 
dem Gang der Entwicklung irgendwie anzupaſſen oder 
Die zuletzt genannte Möglichkeit gilt 


einer Kriſe im Seimpräſidium geſprochen. Die 
Kriſe muß ſchon im Laufe der nächſten Tage eine Löſung 
finden. Die Sejmmehrheit, die, wie man annimmt, mit dem 
parlamentariſchen „Ozon“ ⸗Kreis zuſammenfallen dürfte, wird 
keine Schwierigkeiten haben, ſich auf einen Nachfolger 
Es wird allgemein auf den jetzigen Vize⸗ 


Ob es im Ergebnis der Bildung des parlamentariſchen 
„Ozon“ ⸗Kreiſes auch zu anderen klubartigen Zuſammen⸗ 
ſchlüſſen im Parlament kommen wird, iſt noch eine offene 
Als am meiſten zuſammenſchlußfähig erſcheinen 
vorderhand nur die ſogenannten „Demokraten“, deren 
prominente Vertreter im Senat ſitzen, nämlich die Senatoren 
Bobrowſki und 
Fleſzarowa. 


‚Haustuc 
4 = Barichaner Sowjetbotſchaſt. 


Kofler mit „belaftendem Material“ 
nach Moskan befördert. 


\ In der Warſchauer Sowjetbotſchaft wurde am Montag, 
wie „Maly Dagiennik“ meldet, von einer ſechsköpfigen 
Sonderkommiſſion der GPI eine fehr genane Hausſuchung 


durchgeführt, die bis in die ſpäten Abendſtunden andauerte. 


Beſondere Aufmerkſamkeit wurde den privaten Näumen 
des bisherigen Sowjetbotſchafters Da wtjan und dem 
Arbeitszimmer ſeines ebenfalls in Moskan verhafteten 
Preſſecheſs zugewendet. Die Sorgfalt, mit der dieſe Hanse 
ſjuchung durchgeführt wurde, ging ſo weit, daß einzelne 
Seſſel ans den Zimmern Dawtjans auseinandergenommen 
wurden. Zahlreiche Amtspapiere und Privatbriefe Dawt⸗ 
jaus find beſchlagnahmt worden. Die beſchlag⸗ 
nahmten Gegenſtände werden in zwei Koffern von der 
Sonderkommiſſion, die Dienstag die Rückreiſe angetreten 
bat. nach Moskau transportiert, 

Das Warſchauer Blatt ſtellt feſt, daß die Hausſuchung 
auf alle Beamten der Sowjetbotſchaft einen nieder⸗ 
ſchmetternden Eindruck gemacht hat. Ein großer 
Teil befürchtet, daß man fie demnächst nach dem Beiſpiel 
Dawtjans und feiner engſten Mitarbeiter nach Moskau 
berufen und dort verhaften werde. 

Weitere Einzelheiten über die Hausſuchung gibt der 
„Wieczör Warſzawſki“ bekannt. Die Kontrollkommiſſion habe 


ſelbſt die Kellerräume nicht ausgelaſſen und ſogar in den 


Wohnräumen des Somjetbotſchafters Damtion 
die Tapeten und das Parkett aufgeriſſen. 


Zwei weitere Mitglieder der Sowjetbotſchaft ſeien aufgefordert 
worden, ihre Akten abzuliefern. Das Blatt ſtellt weiter ſeſt, 
daß in den letzten ſechs Monaten 72 Sowjetbeamte ſich ge⸗ 
weigert hätten, ihrer Rückberufung in das Sowjetparadies 
Folge zu leiſten. Angeſichts dieſer Erfahrungen ſei in Moskau 
beſchloſſen worden, künftighin nur noch Perſonen, die Familie 
haben, ins Ausland zu ſchicken. Dieſe würden gezwungen, 
ohne ihre Angehörigen die Auslandpoſten anzu⸗ 
treten, um auf dieſe Weiſe eine Gewähr dafür zu erhalten, 
daß ſie, wenn ſie abberufen werden, auch nach Sowjetrußland 
ehren. 


Was mit den Beamten geſchehen iſt, die bereits vor 
einiger Zeit von ihren Plätzen im Ausland abberufen worden 
ſind und die dieſer Weiſung Folge leiſteten, ſei nicht bekannt. 
Beiſpielsweiſe wüßten ſelbſt die nächſten Angehörigen des 
Sowjetbotſchafters Dawtjan nicht, was aus ihm geworden 
ſei. Alexandrow, der Preſſe⸗Attaché Dawtjans, ſoll 
erſchoſſen worden ſein. 


Neun weitere Militärattaches „abberufen“. 


Paris, 1. Dezember. (Eigene Meldung.) Der „Matin“ 
will berichten können, daß unter dem Verdacht der 
„Spionage zugunſten faſziſtiſcher Mächte“ und des „Atten⸗ 
tats⸗Plaus gegen Stalin“ zahlreiche ſowjetruſſiſche Militär⸗ 
attach's unter verſchiedenen Vorwänden nach Moskau 
zurückberufen worden ſeien, wo ſie vor ein Militärgericht 
geſtellt werden ſollen. Als „Abberufene“ nennt der „Matin“ 
den Militärattaché der Sowjetbotſchaft in Paris, General 
Seneeloff ſowie die Militärattachés in Tokio, Nanking, 
Teheran, Kabul, Rom, Valencia, Athen und in Ankara. 


Ruſſiſcher Hauptkriegshafen am Eismeer? 


Der Londoner „Daily Herald“ verzeichnet die Mel⸗ 
dung, daß die Verlegung des ruſſiſchen Hauptflottenſtütz⸗ 
punktes von Kronſtadt nach der Küſte des Arktiſchen 
Meeres bevorſtehe. Die neue Flottenbaſis iſt Poljarno 
bei Murmansk, wo derzeit 100000 Arbeiter mit dem 
Bau der Hafenanlagen beſchäftigt ſein ſollen. Eine Kette 
von 41 Flughäfen und eine erſtklaſſige Eiſenbahnlinie ver⸗ 
binden Poljarno mit Leningrad. Die Bedeutung der Ver⸗ 
legung liegt darin, daß die Flotte damit das ganze 
Jahr hindurch Bewegungsfreiheit gewinnt und 
fie Operationen im Atlantiſchen Ozean und noch weiter zur 
Verfügung ſteht. Die alte Baſis von Kronſtadt iſt infolge 
Vereiſung ein halbes Jahr hindurch unverwendbar. Das 
Blatt erklärt, daß durch dieſe ruſſiſche Maßnahme die ſtra⸗ 
tegiſchen Pläne der deutſchen Flotte, aber auch die der an⸗ 
deren Flotten geändert werden müßten. 


Geheimnisvoller Rätebotſchafter in China? 


Wie die fapaniſche Agentur Domei aus guter Quelle 
erfahren hat, ſoll der neue Botſchafter Moskaus in Nan⸗ 
king Orelſki, der in diplomatiſchen Kreiſen völlig un⸗ 
bekannt iſt, in Wirklichkeit der bisherige ſtellvertretende 
Volkskommiſſar für Landes verteidigung, Smirnom ſein. 
Smirnow ſoll bereits Vorbereitungen für den Transport 
von Kriegsmaterial nach Weſtchina getroffen haben. Beſon⸗ 
ders Flugzeuge für die im chineſiſchen Heer dienenden räte⸗ 
ruſſiſchen Flieger würden beſchleunigt geliefert werden. 
Außerdem ſoll Smirnow an den Vorbereitungen für die 


Einberufung einer Konferenz beteiligt ſein, die demnächſt 


Deutſches Reich. 


Ludendorffs Befinden. 

fiber das Befinden des Generals Ludendorff iſt am 
Dienstag um 19,30 Uhr folgender Bericht ausgegeben worden: 
„Das Befinden des Generals Ludendorff hot ſich in den 
letzten 24 Stunden etwas gebeſſert. Die Nacht war 
ruhig, wenn auch noch gewiſſe Kreislaufſtörungen die Lage 
als er nſt erſcheinen laſſen. Dieſer Ernſt der Lage wird ſehr 
raſch nicht ſchwinden können.“ 


Mecklenburg errichtet Ahnenhallen. 


Wir leſen im „V. B.“: 
Der Gau Mecklenburg der NSDAP. hat auf dem 


Gebiet der Ahnenverehrung eine Neuerung geſchaf⸗ 


fen. In Wismar, Bad Doberan und Güſtrow ſind Ahnen⸗ 
hallen entſtanden. Frühere Kapellen, die nicht 
mehr benutzt wurden, bekamen eine für dieſen Zweck ge⸗ 
eignete würdige Ausſtattung. In dieſen Ahnenhallen wer⸗ 
den die Ahnentafeln der einzelnen Sippen an⸗ 
gebracht. Jede ortsanſäſſige deutſche Sippe, deren Name in 
Söhnen weiterlebt, kann hier ihre Ahnentafel anbringen. 
Die Ahnentafeln ſind alſo Ehrentafeln für die erbgeſunde 
deutſche Familie. Sie künden in der Ahnenhalle das 
Wachstum der geſunden Geſchlechter. 

In der letzten Zeit wurden die Ahnenhallen mehrfach 
für Sippenfeiern benutzt. Der ſtarke Zuſpruch, deſſen 
ſich die Ahnenhallen für ſolche Gelegenheiten erfreuen, 
zeigt, daß durch dieſe Einrichtung ein lang gehegter Wunſch 
der mettögenohen in Erfüllung gegangen iſt. 


Aus anderen Ländern. 


Lettland erwartet den Beſuch 
des volniſchen Außzenminiſters. 


Auf dem Allgemeinen Wirtſchaftskongreß, der vor kurzem 
in Anweſenheit des lettiſchen Staatspräfidenten Dr. Ul⸗ 
manis in Rigo ſtattſand, hielt der den gegenwärtig in Paris 
weilenden Außenminiſter Munters vertretende Miniſter für 
ſoziale Fürſorge Berzinſch eine längere Rede, die der 
Außenpolitik Lettlands galt. Der Miniſter gab zunächſt ſeinem 
Bedauern über den gegenwärtigen Stand der polniſch⸗litau⸗ 
iſchen Beziehungen Ausdruck, der die Befriedung im Baltikum 
ungemein erſchwere, worauf er ſich den Beziehungen Lett⸗ 
lands zu Polen zuwandte. Hierbei ſagte er wörtlich: 

Lettland erwartet als ſeinen Gaſt den pol⸗ 
niſchen Außenminiſter Beck, deſſen Verdienſte um 
die Außenpolitik Polens unſchätzbar find, Die grundſätzlichen 
Elemente der Außenpolitik des polniſchen Außenminiſters 
finden in Lettland vollkommene Anerkennung und ſtärken das 


Vertrauen und das Verſtändnis zwiſchen Lettland und Polen.“ 


Oeſterreichiſcher Graf — Staatspräſident Irlands? 


In den nächſten Wochen, ſo wird in London behauptet, 
wird der Premierminiſter des Jriſchen Freiſtaates, 
de Valera, den öſterreichiſchen Grafen Eduard 
Taaffe zum Präſidenten des Jriſchen Frei⸗ 
ſtaates in Vorſchlag bringen. Die Familie des Grafen 
Taaffe iſt im 17. Jahrhundert aus Irland nach Sſterreich 
eingewandert, und zwar, nachdem König James II. abgeſetzt 
worden war. Der jetzt 39 Jahre alte Graf, der mit ſeiner 
iriſchen Frau auf. dem Wege nach Dublin fein ſoll, hat, wie 
es heißt, kürzlich ſeine Beſitzungen in Böhmen verkauft. 
Er lebte bisher auf einem Schloß bei Prag. Die Familie 
hat ſtets enge Beziehungen zu * behalten. 


Anerkennung Mandſchukuos durch Italien. 2 


Wie amtlich in Rom bekanntgegeben wird, hat die 
faſziſtiſche Regierung die formelle Anerkennung von Mand⸗ 
ſchukuo vorgenommen, wo dementſprechend eine italieniſche 
Geſandſchaft errichtet wird. Schon vor Jahresfriſt 
hatte Italien ein Konſulat in Mukden eingerichtet. Wie 
„Giornale d'Italia“ weiter meldet, wird die italieniſche 
Geſandtſchaft in Hſinking va een: 


>>. 


1 


in Tſchungking unter Teilnahme von Vertretern der 
Kuomintang, der Außenmongolei und Moskaus zuſammen⸗ 
treten werde, um den Widerſtand gegen Japan zu organi⸗ 
ſieren. 
Poſener Miſſionare 

in den chineſiſchen Kriegswirren 


Auf dem Arbeitsgebiet der Berliner Miſſion in Süd: 
chin a, in der durch japaniſche Luftangriffe beſonders be⸗ 
drohten Provinz Kanton, ſtehen auch zwei Kinder des Poſe⸗ 
ner Landes, Schweſter Irene Möller, die Tochter des 
früheren Vereinsgeiſtlichen der Inneren Miſſion in Poſen, 
und Miſſtonar Peter Bieler, der aus einem Dorf in 
der Nähe von Murowana Goslina ſtammt. Über ihr Er⸗ 
gehen und ihre Erlebniſſe während der bisherigen Kriegs⸗ 
handlungen wird folgendes berichtet: 

Miſſionar Bieler hat im Frühjahr die Station 
Waichow übernommen, wo er mit ſeiner Frau und zwei 
kleinen Kindern und einer Miſſionsſchweſter wohnt. Die 
Japaner, die die eigentlichen Kämpfe in den Norden und 
vor allem um Schanghai verlegten, legten in Südchina in 
einer Bucht nördlich von der Inſel Hongkong ein Flugzeug⸗ 
mutterſchiff vor Anker, von wo aus ſchwere Bomber bis 
nach Kanton zogen. Auch Waichow ſelbſt wurde mit Bom⸗ 
ben belegt, jedoch blieb die Miſſionsſtation unverſehrt. 
Miſſionar Bieler überlegte im Angeſicht ſolcher Gefahr, ob 
es nicht beſſer wäre, die Arbeit in Waichow aufzugeben und 
wenigſtens ſeine Familie auf die frühere Station zurück 
zubringen. Da aber das Flugzeugmutterſchiff ſpäter weiter 
nach Süden verlegt wurde und die Bomber nun einen 
anderen Weg nach Kanton nahmen, hat der Miſſionar ſich 
entſchloſſen, in Waichow zu bleiben. 

Schweſter Irene Möller arbeitet in Schiuchow, 
einer bedeutenden Handelsſtadt im Norden von Kanton, die 
mit Kanton durch eine wichtige Bahnlinie verbunden it. 
Die Stadt ſelbſt mit ihren induſtriellen Werkſtätten und 
die Bahnſtrecke war das Ziel dauernder Bombenabwürfe, 
auch in der Station zerſprangen Fenſterſcheiben, Türen und 
Zimmerdecken, ſo daß die Inſaſſen wegen ſtändiger Lebens⸗ 
gefahr auf behördlichen Befehl flüchten mußten. Schweſter 
Irene fand eine Zuflucht auf der nächſtgelegenen Station 
Chihing und tut von dort aus, ſo gut es geht, ihre Arbeit. 
Die Verdächtigungen, daß Europäer Spionage⸗Dienſt für 
Japan tun, erſchweren allerdings ihre Arbeit ſehr. 

Andere Miſſionsleute aus dem Poſener Land, der 
Miſſionar Buß und feine Frau, die von der Liebenzeller 
Miſſion nach China entſandt worden ſind, ſtehen in einem 
Arbeitsgebiet, das von Kriegswirren verſchont geblieben 
iſt, ebenſo Gräfin Lüttichan von der China⸗Inland⸗ 
Miſſion. !. 0 ˙ ͤiUAN— RR 


/ Pozzo di Borgo verhaftt 1. 

In der Pariſer Verſchwöreraffäre iſt eine 
neue Verhaftung erſolgt, die um ſo größeres Auf⸗ 
ſehen erregt hat, als der Verbaftete noch vor kurzem in 
einer Reihe von Prozeſſen gegen den Führer der ehe⸗ 
maligen Feuerkreuzler und heutigen Vorſitzenden der fran⸗ 
zöſiſchen Sozialpartei, de la Rocque, eine große Rolle ge- 
ſpielt hat. Es handelt ſich um den in der franzöſiſchen 

Offentlichkeit ſehr bekannten Fürſten Pozo di 
Borgo, deſſen Wohnung von der Polizei durchſucht worden 
iſt, und der danach verhaftet wurde. Genau wie bei der 
Verhaftung des Graſen Duſſeigneur hüllt ſich die Polizei in 
ſtrengſtes Stillſchweigen über die Gründe, die zu dieſer 

Verhaftung führten. Die ganze Angelegenheit wird dadurch 
für die franzöſiſche Offentlichkeit immer rätſelhafter, da, ab⸗ 
geſehen von den ſchon gefundenen Waffenlagern, niemand 
mehr weiß, um was es ſich im Grunde handelt, und was 
die eigentlichen und letzten Hintergrn nde der ganzen N 
Affäre ſind. 

Fürſt Pozzo di Borgo iſt der Sproß einer alten kor⸗ 
ſiſchen Familie, zu der der bekannte erbitterte Gegner 
Napoleons, Pozzo, gehörte, der König Ludwig XVIII. 
nach ſeiner Rückkehr nach Frankreich in Paris empfing. 
Der verhaftete Fürſt Pozzo di Borgo ſpielte in der ftan- ı 
zöſiſchen Nachkriegsgeſchichte im nationalen Lager eine ſehr 
aktive politiſche Rolle und war bis zur Auflöſung der 
Feuerkreuzler der engſte und vertrauteſte Mitarbeiter | 
de la Rocques, von dem er ſich dann mit lautem Krach 
trennte. 


Hofmokl⸗Oſtrowfſki abermals verurteilt. ü 


Im Bezirksgericht von Soſnowiee wurde neulich das 
Urteil in dem Prozeß gegen den Rechtsanwalt Hyomunt | 
Hofmokl⸗Oſtrowſki (Vater), des Verteidigers des wegen 

Mordes an ſeinen Kindern zum Tode verurteilten Grze⸗ 
ſzolſki, gefällt. Nachdem das Todesurteil gegen Grzeſzolſki, 
das inzwischen in lebenslängliches Gefängnis umgewandelt 
wurde, gefällt worden war, richtete Rechtsanwalt Hofmokl⸗ 
Oſtrowſki an das Gericht ein Telegramm, in dem er die 
Berufung gegen das Urteil anmeldete. In der Faſſung 
dieſes Telegramms erblickte das Gericht eine Belei⸗ 
digung. Der Anwalt wurde daraufhin zu drei Mo⸗ 
naten Haft verurteilt, und außerdem für die Dauer 
von zwei Jahren des Rechts für verluſtig erklärt, ſeinen An⸗ 
waltsberuf auszuüben. Das Oberſte Gericht hob dieſes Urteil 
auf und überwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung 
dem Bezirksgericht. Dieſes milderte nun das Urteil 
dahingehend, daß auf eine Geldſtrafe in Höhe von 600 Zlotn 
erkannt wird. Die bedentungsvolle Nebenſtrafe wurde jedn ) 
aufrecht erhalten. } 


U 
Lodz will eine Untergrundbahn banen. \ 
Die Verwaltung der Stadt Lodz hat mit der Aufſtel⸗ 
lung von sr für den Bau einer Untergrundbahn be⸗ 
gonnen. Die Untergrundbahn, die eine Länge von ſechs 
Kilometern haben und den Baluterring mit dem Reymont⸗ 
Platz verbinden ſoll, wird eine Bauzeit von 4-7 Jahren 
und einen Koſtenaufwand von 28 Millionen Zloty bean⸗ 
ſpruchen. Die Stadtverwaltung hat dieſe Frage ergriffen, 
weil bei dem Bau eine große Zahl Arbeitsloſer Beſchäfti⸗ f 
gung finden könnte. In erſter Linie ift jedoch noch die 
Frage zu klären, ob die. Verkehrsverhältniſſe in Lodz den 
Bau einer Untergrundbahn erforderlich machen. Die Stadt 
Lodz, die trotz einer Einwohnerzahl von mehr als einer 
halben Million bis zum Jahre 1925 keine Waflerleitung ; 
und keine Kanaliſation beſaß, hat bisher für den Bau von , 
Kanaliſationsanlagen 48 Millionen Zloty verausgabt. 
Trotzdem iſt noch ein großer Teil der Stadt nicht kanali⸗ 
ſiert. Mit dem Bau einer Waſſerleitung für die Stadt 
. 2 im Jahre 1933 begonnen, deren Fertigſtellung ö 
2—3 Jahren erwartet wird. | 


2 beibliches Hoſpiz in Lodz. ! 

Die Lodzer Evangeliſche Bahnhofsmiſſion hat in Lods 
ein Chriſtliches Hoſpiz (Narutowicza 41) nen das 
erſte in Lodz. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bydgoſzez Bromberg, 1. Dezember. 
Meiſt bedeckt. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt bedecktes, trübes Wetter mit nur noch leich⸗ 
ten Niederſchlägen bei kangſam anſteigenden Tem⸗ 
peraturen an. 


Der Krug geht ſo lange zum Waſſer, bis er bricht. 


Eine raffinierte Diebin hatte ſich vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts in der 31jährigen Leokadja ELo⸗ 
bod zinſka zu verantworten. Die Angeklagte, die aus dem 
Unterſuchungsgefängnis dem Gericht zur Verhandlung vor⸗ 
geführt wurde, war bei dem hier, Garbary (Albertſtraße) 
wohnhaften Fleiſchermeiſter Feliks Eyſkawa als Dienſt⸗ 
mädchen beſchäftigt. Sie genoß das volle Vertrauen ihres 
Arbeitgebers und nutzte dieſes dadurch aus, daß ſie ihm im 
Lauf von etwa zwei Jahren über 6000 Zloty ſtahl. Erſt in 
der letzten Zeit begann der Fleiſchermeiſter ſein Dienſt⸗ 
mädchen ernſtlich als Hausdiebin zu verdächtigen und beſchloß, 
ihr eine Falle zu ſtellen. Da ſie überall in dem Hauſe Zutritt 
hatte, mitunter auch in der Fleiſcherei ſelbſt aushalf, begann 
er Silbermünzen und Banknoten mit einem Zeichen zu ver⸗ 
ſehen. Auch dieſes Geld verſchwand ſpurlos. Eines Tages 
führte die Kriminalpolizei auf eine Anzeige des Lyſkawa hin 
eine plötzliche Durchſuchung des von der Kobodzinifa be: 
wohnten Zimmers aus. Unter Wäſche verſteckt fand man 
ſauber gebündelt über 2000 Zloty in Banknoten und Silber⸗ 
geld vor. Ein Teil des Geldes trug das von L. angebrachte 
Zeichen. Bei ihrem Bruder Antoni Fobodzinſki fand man 
gleichfalls in einem Schrank über 4000 Zloty vor. Die F. 
wurde daraufhin in Haft genommen, leugnete zuerſt den 
Diebſtahl, legte jedoch ſpäter vor der Polizei ſowohl wie vor 
dem Unterſuchungsrichter ein umfaſſendes Geſtändnis ab. 
Sie geſtand u. a., daß fie von dem geſtohlenen Geld für über 
800 Zloty Wäſcheausſteuer gekauft habe. 

Vor Gericht widerruft die Angeklagte ihre Ausſagen mit 
dem Vorwand, daß fie von der Polizei hierzu „gezwungen“ 
worden war. Def Unterſuchungsrichter habe fie zwar nicht 
gewungen, doch weiß ſie nicht, weshalb ſie ein Geſtändnis vor 
ihm abgelegt habe. Trotz der gegen die Diebin vorliegenden 
belaſtenden Beweiſe bleibt fie während der ganzen Verhand- 
lung hartnäckig bei ihrem Leugnen. Das vorgefundene Geld 
will fie ſich angeblich in 18jähriger Arbeit erſpart haben. 

Luyſkawa fagt als Zeuge aus, daß ihm nach feiner Auf⸗ 
ſtellung etwa 12000 Zloty verſchwunden find. Bei der Haus⸗ 
ſuchung habe man im Aſchekaſten nachgemachte Schlüſſel zu 
ſeinem Schreibtiſch gefunden. Das Gericht verurteilte die 2 
nach durchgeführter Beweisaufnahme zu zwei Jahren 
Gefängnis. 


Wir empfehlen unſere Spezialmiſchung zum Preiſe von 
140 Stoty per % Kilogramm, wohlſchmeckend, ergiebig und 
vollaromatiſch. C. Behrend & Co., ul. Gdanſka 23. 7664 
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Das Auge des Geſetzes wacht. Auf dem hieſigen Bahn⸗ 
am Montag mittag gegen 14 Uhr zwei 


Männer, die einem dort dienſttuenden Kriminalbeamten 


aufftelen. Sie hatten ſchwere Koffer bei ſich und ſchienen 
dem Beamten außerdem aus dem Verbrecheralbum her be: 
kannt. Er nahm die Verhaftung der beiden vor. In den 
Koffern fand man naſſe Wäſche im Werte von etwa 250 
Zloty. Bei den beiden handelte es ſich um bekannte War⸗ 
ſchauer Einbrecher, die eben mit ihrer Beute nach der 
Landeshauptſtadt zurückfahren wollten. Die Täter wurden 
in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. Es war hier 
der gewiß ſeltene Fall eingetreten, daß die Einbrecher 
bereits hinter Schloß und Riegel ſaßen, ohne daß die be⸗ 
ſtohlene Familie von dem Einbruch bisher etwas gemerkt 
batte. Erſt um 7 Uhr abends des gleichen Tages entdeckte 
die Frau Staniſtawa Siecinifa, Bocianowa (Brenkenhoff— 
ſtraße) 4, daß man ihr vom Boden die geſamte Wäſche geholt 
hatte. Als ſie den Einbruch bei der Polizei meldete, konn⸗ 
ten ihr die Beamten die freudige Mitteilung machen, daß die 
Beute bei den Tätern bereits beſchlagnahmt ſei. — Einen 
weiteren Erfolg verzeichnet die Polizei im Zuſammenhang 
mit einem Einbruch bei Jan Falkowfki, Cholo⸗ 
niewſkiegs (Bergkolonie) 23. Hier wurde ebenfalls 
ein großer Poſten Wäſche geſtohlen. Auch in dieſem Falle 
wurde der Täter verhaftet und ihm die Beute abgenommen, 
$ Bon einem Radfahrer angefahren wurde die 75jährige 
Jrau Cecilie Karwecka, 3go Maja (Hempelſtraße) 22. 
Der Unfall ereignete ſich in der Danzigerſtraße in der Nähe 
der Firma Weißig. Der Radfahrer, der ein unvorſchrifts⸗ 
mäßiges Tempo fuhr und keine Warnungsſignale gegeben 
hatte, riß die Greiſin zu Boden, die nicht unerhebliche (Topf- 
und Geſichtsverletzungen erlitten hat. Der Radler küm⸗ 
merte ſich nicht um das Opfer, ſondern flüchtete. 
„ Selbſtmord durch Einatmen von Gas beging das 
25jährige Dienſtmädchen Gertrud Mareinial, das bei 
dem Kaufmann Makſymiljan Waſſerzug, Podwale (Wall 


ſtraße) 15, beſchäftigt war. Als ſich am Dienstag morgen 


Dem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend zur gefälligen 


enntnis, daß ich mein 


GALANTERIE-, TRIKO TAGEN. 
und KURZWARENGESCHAFTr 


von der ulica Pomorska 54 


nach dem S t ary Ryn e k 16 verlegt habe. 
Eröffnung erfolgt am Freitag, d. 3. Dezbr. 1937 um 16 Uhr. 


Es wird mein Bestreben sein, wie bisher, so auch weiterhin durch 
gewissenhafte und reelle Bedienung sowie gute Ware, große Auswahl, 
niedrige Preise, das Vertrauen der geehrten Kundschaft zu erobern, 
und bitte um weitere Unterstützung meines Unternehmens. 
Hochachtungsvoll 


HERBERT RETZLAFF 


das Mädchen nicht wie gewöhnlich zeigte und man Gas⸗ 
geruch verſpürte, wurde die Küche, in der das Mädchen 
ſchlief, geöffnet. Die Bedauernswerte wurde ohne Lebens⸗ 
zeichen aufgefunden. Die von der Rettungsbereitſchaft 
durchgeführten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 
Wie aus einem hinterlaſſenen Brief hervorgeht, ſoll der 
Grund zur Tat des fleißigen und ehrlichen Mädchens in 
Liebeskummer zu ſuchen ſein — Am Dienstag mittag 
unternahm im Hauſe Choloniewſtiego (Bergkolonie) 38 
ein 50jähriger Arbeiter nach einem erregt verlaufenen Fa⸗ 
milienſtreit einen Selbſtmordverſuch, indem er Salzſäure 
zu ſich nahm. Die ſofort alarmierte Rettungsbereitſchaft 
brachte den Lebensmüden nach dem Kreiskrankenhaus, wo 
ſofort alle Gegenmaßnahmen getroffen wurden. 

$ Einbrecher drangen in der Nacht zum Dienstag bei 
Frau Marja Gokebiewſka, Sienkiewicza (Mittelftr.) 60, 
ein und ſtahlen mehrere Paar Schuhe und ein Raſiermeſſer. 
— In derſelben Nacht wurde aus der Wohnung von Aniela 
Lipinſka eine goldene Herrenuhr im Werte von 150 Zloty 
geſtohlen. — Von einem Neubau des Hauſes Danzigerſtraße 
214 wurde ein Schraubſtock im Werte von 120 Zloty entwendet. 

s Der heutige Wochenmarkt brachte ſowohl auf dem 
Rynek Marſz. Pilſudſkiego (Frtedrichsplatz) wie auch in der 
Markthalle wenig Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten 
einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
für Molkereibutter 1601,70, Landbutter 1.501,60, Til⸗ 
ſiterkäſe 1201,30, Weißkäſe 0,20, Eier 1,50 1,70, Weißkohl 
0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,20 —0,40, 
Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,20, Mohrrüben 0,10, Suppen⸗ 
gemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Salat 3 Kopf 0,25, rote Rüben 
6.10, Apfel 0,15—0,30, Roſenkohl 0,30, Spinat 0,200.25; 
Gänſe 4,50—7,00, fette Pfund 0,80, Puten 4006,00, Hübner 
2003,50, Enten 3,80 5,00, Tauben Paar 1,00; Speck 0,90, 
Schweinefleiſch 0,60 —0 80, Kalbfleiſch 0,60 0,80, Hammel: 
fleiſch 0,60 —0,80; Hechte 0,80 —1,00, Schleie 0,70 — 1,20, Barfe 
(400,60, Plötze 0,25—0,40, Dorſche 050, Grüne Heringe 
3 Pfund 1,00 Zloty, 


Nereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Hausfrauen! Donnerstag, den 2. Dezember 1937, um 17 Uhr, 
findet ein unentgeltliches Backen von Pfefferkuchen im Vorführ⸗ 
"raum der Gagownia Mieifka, ul. Jagiellonfka 48, ftatt, Um 
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 7773 


Liedertafel. Heute, Mittwoch, pünktlich 8 Uhr, Probe mit 8 
‘ 


Geſchäftsverlegung. Das Galantetiewaren⸗, Trikotagen⸗ und 
Kurzwarengeſchäft Herbert Retzlaff iſt von der Pomorſka 54 nach 
dem Rynck Marſz. Pilſudſkiego 16 verlegt worden. Die Er⸗ 
öffnung erfolgt am Freitag, dem 3. Dezember, nachm. 
Siehe auch Anzeige. 

—— . 

Schuladvents feier Exin. 


„Alle Jahre wieder“, zu ſingen, wird die Feſtgemeinde 
aufgefordert. Iſt es wirklich ſchon wieder die ſchöne Zeit? 
Gewiß! Die Dürerſchule hat uns ja zur Adventsfeier 
geladen! Weihnachten iſt nah! Beim Eintritt in den 
Saal fühlen wir es auch: künſtleriſche, durchſichtige Bilder 
an den Fenſtern, der bunte Kranz als Deckenſchmuck künden: 
Advent! Und da iſt mehr, mehr: ein reich beladener 
Gabentiſch, ſo breit wie der ſchöne Saal ſelbſt. Hand⸗ 
fertigkeitsarbeiten der Schüler: Spielſachen, Leuchter, nütz⸗ 
liche Gegenſtände des täglichen Bedarfs. Alles Wertarbeit 
aus emſtger Schülerhand, die nur unter tüchtiger Leitung 
ſolche haltbaren geſchmackvollen Dinge ſchaffen konnte. Sie 
finden dann auch allgemeinen Zuſpruch und werden ſchnell 


4 Uhr. 
3985 


verkauft. Die Schüler ſtehen erfreut und ſtaunend dabei: 


Erzeugniſſe ihres Fleißes, ihrer Geſchicklichkeit, ihres Eifers 
wandern auf den weihnachtlichen Gabentiſch ins deutſche 
Haus, manch einem Kinde zur einzigen Freude. Im Vers 
lauf der Feier wird durch Schülermund noch viel Schönes 
von ernſtem und frohem Schaffen bezeugt. Wie innig ſingt 
ein Kinderchor! Es wird uns auch jedesmal Gelegenheit 
gegeben, zu fühlen, welchen Weg es zu machen galt, bis der 
jugendliche Chor durch fachgemäße Schulung zu ſolch ſchöner 
Leiſtung reift. Denn wir hören auch die Kleinen lieblich 
ſingen, die erſt Monate zur Schule gehören. Die Kinder er⸗ 
zählen nicht nur im Lied, ſondern auch durch Wort und Be⸗ 
wegung, wozu ſie angehalten werden: Wir müſſen und 
wollen tüchtige Menſchen werden, miteinander Schritt 
halten, tatkräftig für einander einſtehen, 
uns unſeres Volkstums würdig erweiſen. Die Schul: 
leitung hatte in ihrer freundlichen Begrüßung durch die 
alte Legende vom Nikolaus und ſeinem Knecht Ruprecht 
der Feier, beſonders dem 2. Teil die Überſchrift gegeben. 
Atemlos lauſchen die Kinder im Saal. Das reizende Spiel 
nachher vom gütigen Nikolaus und polternden Ruprecht, 
den fleißigen Weihnachtsenglein, den luſtigen, hübſchen 
Weihnachtszwergen ruft helle Begeiſterung hervor! Die 
Feierſtunde gelang zu voller Freude. 

Wir gehen dankbar heim, nein, — wir werden geſcho⸗ 


ben! eine Menſchenfülle! So iſt es recht! Unſere Groſchen 


ſind nun ſichtbarer Lohn für Schwerarbeit, die noch neben 
ernſter eigentlicher Schularbeit von Lehrern und Schülern 
geleiſtet wurde. Feierſtunden ſind nötig, denn ſie erleich⸗ 
tern all das Schwere, das auf unſerer Jugend überhaupt, 
auf unſerer ſchönen Schule im beſonderen laſtet. Freude 
ſchweißt Schüler⸗, Lehrer-, Eltern⸗ und Freundſchaft der 
Schule neu zuſammen. Das betonte der Vorſitzende des 
Schulvereins in 
Beteiligten. KZ E. 


der Jugendgarten 1938 


das heimatliche Jahrbuch & 
für die eval. Jugend in Polen, 


ſollte auf dem Weihnachtstiſch keines 
deutſchen Kindes fehlen. Zu dem Vor⸗ 
zug ſeiner vielen Geſchichten, Er⸗ 
zählungen und Bilder, kommt der er⸗ 
ſtaunlich niedrige Preis von nur 
50 Groſchen. Erhältlich in jed, deutſchen 
Buchhandlung u. durch den Lutherverlag. 


die Entschuldung ver Landmirtſchaft 


Ueberſicht über die geſamte Entſchuldungs⸗ 
Geſetzgebung, bearbeitet von Rechtsanwalt 
N Wilhelm Spitzer 

iſt in 3. vermehrter Auflage erſchienen und 
zum Preiſe von 21 2.50 zuzüglich 30 gr für 
Porto und Verpackung durch alle Buchhand⸗ 


Bydgoszcz, Stary Rynek 16 . 8. er den unterzeichneten Verl 3 


A. Dittmann, T. z o. p., Bydgoſzez. 


Hilfe er ſein Inventar zurückholen wollte. 


Schmidt⸗Staniſtawka und Köller⸗Blumenthal ſteht. 


einander achten, Styra-Bofen 


feinem Schluß⸗ und Dankeswort an alle 
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ss Argenan (Gniewkowo), 30. November. Unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Pyka fand hier eine Stadt ⸗ 
verordnetenſitzung ſtatt, auf welcher der Bericht über 
die von 1936 bis 1937 ausgeführten Inveſtitionsarbeiten an⸗ 
genommen wurde. Darauf wurde der Antrag, den Marktplatz 
auf das Gelände neben dem Waſſerturm zu verlegen, mit 
Rückſicht auf die dadurch entſtehenden Koſten abgelehnt. Ein⸗ 
ſtimmig wurde beſchloſſen, aus dem Kommunal⸗Hilfsanleihe⸗ 
fonds eine Anleihe von 10000 Ztoty zu 2½ Prozent auf⸗ 
zunehmen, womit die Fehlbeträge im Haushaltsplan und die 
dringenoͤſten Schulden ausgeglichen werden ſollen, denn die 
Stadt befindet ſich in einer außerordentlich ſchwierigen Lage. 
Von 3000 Bewohnern ſind 1000 unterſtützungsbedürftig. Für 
die Unterhaltung der Schule und zur Anſchaffung der unent⸗ 
behrlichen Schulmittel wurde ein Kredit von 2100 Zloty be⸗ 
willigt. Zum Schluß wurde der Bericht über das Budͤget⸗ 
jahr 1936/37 angenommen. 

s Eichenhain (Dabröwka Slupſka), 30. November. Auf 
dem Wege nach Eichenhain wurde ein Hauſierer von einem 


bis jetzt unbekannten Täter überfallen und er⸗ 
ſchlagen. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung 
eingeleitet. 


2 Inowrockaw, 30. November. In der Nähe der Staroſtei 
wurde ein Herr von zwei Raufbolden überfallen und 
verprügelt, wobei er mehrere Verletzungen erlitt. 

Den Bock zum Gärtner geſetzt hatte der Landwirt Eber⸗ 
ſtein aus Oſiek, der zum Wochenmarkt ein Kalb brachte, 
welches er einem Mann anvertraute, weil er ſelbſt in der 
Stadt noch etwas zu beſorgen hatte. Während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit verkaufte der Mann das Kalb und verſchwand mit 
dem Erlös. 3 

2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 30. November. In letzter Zeit 
mehren ſich die Fälle, daß Diebe unter dem Schutz der Nacht 
ihre unerwünſchten „Beſuche“ den Landwirten abſtatten. So 
wurde dem Beſitzer St. Wozniak in Pſewa ein Schwein ge⸗ 
ſtohlen, welches die Täter hinter der Scheune abſchlachteten. — 
Dem Landwirt Niewidomſki entwendeten Diebe aus dem 
Speicher drei Sack Roggen und aus dem Geflügelſtall 
15 Hühner. | 

r Mrotſchen (Mrocza), 30, November. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich in Grenzdorf in der Familie 
Brach. Während Mann und Frau zur Arbeit gingen, ließen 
ſie die vier Kinder im Alter von vier Monaten, zwei, vier 
und fünf Jahren allein im Hauſe zurück. Als die Mutter 
zurückkam, war das Zimmer voller Rauch und die Betten 
hatten beerits Feuer gefangen. Während das Feuer bald 
gelöſcht werden konnte, fand man die beiden kleinſten Kinder 
tot am Boden, die beiden älteren Kinder gaben noch Lebens⸗ 
zeichen von ſich. Trotz der Bemühungen des herbeigeholten 
Arztes ftarben auch die beiden Kinder am nächſten Tage. 

ss Pakoſch (Pakosé), 30. November. Zwiſchen der Familie 
des Landwirts Wojciech Grzeczka in Pa 
Brüdern Jan und Leon Tyſzyüſki war es auf Grund von 
Vermögensangelegenheiten zu einer folgenſchweren Aus⸗ 
einanderſetzung gekommen. Grzeczka hatte an jene 1000 Zloty 
Bargeld zu zahlen. Weil er dazu nicht imſtande war, hatte 
er zugeſagt, die Summe durch lebendes Inventar zu decken. 
Nachdem ſich die genannten Brüder eine entſprechende Er⸗ 
laubnis von der zuſtändigen Behörde eingeholt hatten, be⸗ 
gaben fie ſich in der Abweſenheit des Grzeezka auf deſſen 
Gehöft und entführten drei Kühe und ein Pferd, welche ſie bei 
dem Landwirt Tadeuſz Kaminifi unterbrachten. Als darauf 
Grzeezka heimkehrte, nahm er einige Leute an, mit deren 
Bei dieſem Ver⸗ 
ſuch kam es zu einer tätlichen Auseinanderfegung und 
Schießerei, während welcher Jan Tyſzyäſki tödlich verletzt 
wurde, jo daß er in das Inowroclawer Krankenhaus trans⸗ 
portiert werden mußte. Die Polizei führt Unterſuchungen 
durch. 

s Schubin (Szubin), 30. November. Die Ortsgruppe 
Schubin der Welage hielt ihre diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung ab. Vorſitzender E. Schmidt ⸗Staniſtawka eröffnete 
die Verſammlung, worauf zur Neuwahl des Vorſtands ge⸗ 
ſchritten wurde. Nach kurzer Ausſprache wurde der alte Vor⸗ 
ſtand einſtimmig wiedergewählt. Sodann wurde ein Fach⸗ 
arbeitsausſchuß gebildet, der unter der Leitung der Herrn E. 
Dieſem 
Ausſchuß ſteht zur Aufgabe, die heranwachſende ländliche 
Jugend beruflich weiterzubilden. Darauf hielt Schriftleiter 
einen ſehr intereſſanten Vortrag über das 
Thema „Der Bauer in unſerer Zeit“. Reicher Beifall dankte 
dem Redner für ſeine Ausführungen. 


Waſſer tand der Weichſel vom 1. Dezember 1937. 
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Für die Herbst- u. Wintersaison 
letzte Neuheiten eingetroffen! 


Herrenstoffe, Damenstoffe in Wolle u. Seide 

Wäschestoffe, Flanell, Inletts, Bettdecken, 

Gardinen usw. empfiehlt in reicher Auswahl 
und zu Konkurrenzpreisen 


Sklad Ludowy E. Preiss 
Diuga 19 Bydgoszcz, Pl. Wolnoseci 1 


Liefere jeden Poſten 7682 


Weihnachtsbäume 


Beſtellungen u. Preisangebote ſind 
zu richten an 


Erich Kolander, Aadzicz 


vow. morzöſt. 


verkauf. 1 


Barcin,: vow. Sau 


koſch und den 


Shmiebemerfeun 


franfo Bromipesg Dibe 130-500 cm | mit Staugmalchine zu 
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2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. = 76. 


Bydgoſscz | Bromberg, Donnerstag, 2. Dezember 1937. 


Pommerellen. 


1. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


Selbſtmordverſuch im Gerichtsgebäude. 


Am Dienstag vormittag wurde aus Inowrockaw ein 
Wojewodſchaftsbeamter aus Thorn namens Staniſtaw 
Doroſiewiez unter Eskorte nach Graudenz transpor⸗ 
tiert, um ſich in einem Strafprozeß gegen ihn vor dem 
Graudenzer Bezirksgericht wegen begangener Mißbräuche 
im Amt zu verantworten. Weil vorher noch andere Sachen 
zu erledigen waren, wurde der Arreſtant in die im Ge⸗ 
richtsgebäude für ſolchen Zweck befindliche Zelle gebracht. 
Später bemerkte ein Polizeibeamter, daß der Häftling blu⸗ 
tend auf dem Boden lag. Sofort wurde der Staats⸗ 
anwalt Szpadrowſki herbeigerufen und der Arzt Dr. 
Kicler. Man ſtellte feſt, daß der Arreſtant ſich die Adern 
am linken Unterarm mit einem ſcharfen Gegenſtand durch⸗ 


ſchnitten hatte, was einen ſtarken Blutverluſt zur Folge 


gehabt hat. Nach der erſten notwendigſten ärztlichen Hilfe 
wurde er auf einer Tragbahre ins Spital des Gefängniſſes 
gebracht. Der Vorfall hatte erklärlicherweiſe nicht uner⸗ 
hebliche Aufregung hervorgerufen. 7 


Den Preistarif für den Gasbezug zu hauswirt⸗ 
ſchaftlichen Zwecken vom 1. 12. 1936 gibt die Stadtverwal⸗ 
tung (Adminiſtration der ſtädtiſchen Werke) erneut zur 
öffentlichen Kenntnis. Danach beträgt der Preis: 0,28 
Zloty für den Kubikmeter bei monatlichem Gebrauch bis 
10 Kubikmeter, 0,25 Zioty für den Kubikmeter bei monat⸗ 
lichem Gebrauch bis zu 30 Kubikmetern und 0,17 Zloty für 
den Kubikmeter bei monatlichem Gebrauch über 31 Kubik⸗ 
meter. Der Preis für Gas zur Oeizung von Räumen bei 
Benutzung eines ſpeziellen Zählers beträgt 0,15 Zloty für 
den Kubikmeter bei monatlichem Gebrauch bis zu 100 Kubik⸗ 
meter und 0,10 Zloty für den Kubikmeter bei monatlichem 
Gebrauch über 100 Kubikmeter. * 


x Deutſche Vereinigung. Die Ortsgruppe Graudenz der 
Deutſchen Vereinigung führte Montag abend in ihrem Heim 
im Gemeindehauſe eine Mitgliederverſammlung durch. Nach 
Begrüßung der Erſchienenen erteilte der Vorſitzende Vg. 
Rösler aus Bromberg das Wort zu einem Vortrag über 
deutſche Dichtung. Der Redner verbreitete ſich des näheren 
über die deutſche Dichtung in der Syſtemzeit, um dann den 
Wandel aufzuzeigen, den Deutſchlands Dichtung und Literatur 
unter dem Nationalſozialiſtiſchen Regime erfuhr. Proben aus 


der Dichtkunſt beider Richtungen, die der Vortragende zitierte, 


erläuterten die durchgreifende Umgeſtaltung in der deutſchen 
Dichtungsart und Denkweiſe näher. Zum Schluß dekla⸗ 
mierte Vg. Rösler auch einige Sachen heiteren Charakters. 


Er fand ungeteilte Anerkennung bei den Hörern. Der Vor⸗ 
ſitzende don 


onkte dem Redner für ſeinen intereſſanten Vortrag 
und teilte u. a. mit, daß die nächſte Verſammlung am 16. d. M. 
den Charakter einer Weihnachtsfeier tragen ſoll. Auf der 
Bühne des Verſammlungsraums waren von Frauen der DV 
in emſigem Fleiß gearbeitete Kleidungsſtücke und andere 
Sachen ausgeſtellt. * 

In der „Woche der Volksſchule“, die im vergangenen 
Monat ſtattfand, und deren Sammlungen dem Bau von 
öffentlichen Volksſchulen gewidmet war, ſind in Graudenz an 
Spenden 4444,36 Zloty eingekommen. * 

X Zu einem Brande alarmiert! wurde nach der An- 
ſiedlung 2 in Franeciſzkowo (Tuſch) die Feuerwehr. In einem 
der dortigen Häuschen hatte man den Ofen zwecks Brot⸗ 
backens allzu ſtark geheizt, und zwar in der Wohnung der 
Frau Bakowſka. Die Wehr, die ſchnellſtens zur Stelle 
war, konnte das Feuer in kürzeſter Zeit unterdrücken. * 


Graudenz. 


Jeder Geschäftsmann wird ein gutes 
Weihnachtsgeschäft machen, wenn er 
seine Ware und Geschenkartikel in der am 
Freitag, dem 10. Dezember d. J. 
zur Ausgabe kommenden 
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Anzeigenaufträge nımmt die Hauptvertriebsstelle 


Arnold Kriedte, Buchhandlung 
Graudenz, Mickiewicza 10 


bis spätestens zum 6. Dezember d. J. entgegen. 
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x Auch Wohlfahrtsgelder werden geſtohlen. In das 
Bureau des katholiſchen Wohltätigkeitsvereins „Caritas“ 
in der Oberthornerſtraße (3-99. Maja) wurde in der Nacht 
zum Dienstag ein Einbruch verübt. Die nichtswürdigen 
Täter ſtahlen, nachdem ſie alles durchwühlt hatten, aus 
einem Schrank einen Geldbetrag, der zur Beſchaffung von 
Kartoffeln für Arme beſtimmt war. * 

* Zwecks Unterbringung einiger Abteilungen der Jzba 
Skarbowa habe, ſo teilt ein hieſiges Blatt mit, die Stadt⸗ 
verwaltung das Haus Lindenſtraße (Legionöw) 29 gemietet. 
Eine Verlegung dieſes Finanzinſtituts nach Thorn, von der 
bekanntlich ſchon mehrfach die Rede war, ſei für längere 
Zeit nicht mehr aktuell. Mit Beginn des nächſten Jahres 
werde in Verbindung mit der Erweiterung des Tätigkeits⸗ 
bereichs der Jzba Skarbowa deren Beamtenzahl erheblich 
vermehrt werden. 2 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Auch in dieſem Jahr hat die Buchhandlung Arnold Kriedte in 
Grudziadz einen Bücher⸗Almanach 1937/1938 in praktiſcher An⸗ 
ordnung und ſehr geſchmackvoller Ausſtattung herausgebracht. 
Zuſammengeſtellt ift dieſer Almanach wieder von Dr. Horſt 
Kriedte, der auch die einzelnen Buchtitel mi. kurzen kritiſchen 
Anmerkungen verſehen hat. Dadurch wird das kleine handliche 
Buch für jeden Bücherfreund ein wertvoller literariſcher Rat⸗ 
geber für das gute, neue deutſche Buch. — Die geſenkten Aus⸗ 
land⸗Pretſe find in Zloty angegeben. Bücher und Noten ſind 
durch dieſe Preisſenkung weit billiger als in Deutſchland. Dieſer 
Bücher⸗Almanach wird koſtenlos und portofrei zugeſandt; die 
Buchhandlung Arnold Kriedte Grudziadz bittet auch um Angabe 
der Adreſſen von Bücherfreunden, denen der Bücher-Almanach 
dann auch zugeſandt wird. 


— RE RZ 


Thorn (Zorun) 3 


E Der Waſſerſtand der Weichſel an der Thorner Pegelſtation 
betrug Dienstag früh unverändert 0,89 Meter über Normal, die 
Vaſſertemperatur gleichfalls unverändert 1,1 Grad Celſius. — 
Schlepper „Goplana“ traf mit zwei leeren und drei mit Sammel⸗ 
gütern beladenen Kähnen aus Danzig ein und fuhr mit einem mit 
Zucker und drei mit Sammelgütern beladenen Kähnen nach Warſchau 
weiter. Mit demſelben Beſtimmungsort dampfte Schlepper 
„Kozietulſki“ mit zwei Kähnen mit Sammelgütern ab. Auf der 
Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchan paſſierte Schlepper „Rozeta“ 
mit einem Kahn mit Sammelgütern und in entgegengeſetzter 
Richtung die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Goniec“ und „Fauſt“. 

t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 21. bis 
27. November gelangten beim Thorner Standesamt zur An⸗ 
meldung und Regiſtrierung: 22 eheliche Geburten (14 Knaben 
und 8 Mädchen). 2 außereheliche Geburten AGnaben) und 
17 Sterbefälle (6 männliche und 11 weibliche Perſonen, dar- 
unter 7 Perſonen im Alter von über 60 Jahren und 1 Kind 
im erſten Lebensjahr. In demſelben Zeitraum wurden 
12 Eheſchließungen vollzogen. ER 

v Der Kommunalzuſchlag zu den ſtaatlichen Gebühren von 
den Akziſenpatenten zugunſten der Stadt Thorn für das 
Jahr 1938 wird gemäß dem inzwiſchen durch die Wojewod⸗ 
ſchaft beſtätigten Beſchluß des Stadtparlaments vom 18. No⸗ 
vember d. J. wie folgt erhoben: a) 75 Prozent der ſtaatlichen 
Gebühren von der Herſtellung, b) 75 Prozent der ſtaatlichen 
Gebühren. 2 

Große Geldſammlung für die Arbeitsloſen⸗Winter⸗ 
hilfe. Auf Veranlaſſung des Städtiſchen Komitees der 
Arbeitsloſen⸗Winterhilfe wird am kommenden Sonntag, 
5. Dezember, in Thorn eine große Sammelaktion durch⸗ 
geführt, zu der die höchſten Beamten der ſtaatlichen Be⸗ 
hörden, des Militärs, der Gerichtsbarkeit ſowie der Re⸗ 
präjentanten aller Schichten der Thorner Bevölkerung ihre 
perſönliche Mitwirkung zugeſagt haben. N * 

* Eine hochherzige Spende übereignete Gärtnereibeſitzer 
Gottlieb Hentſchel, ul. Lelewela (Bornſtraße) 3, anläßlich 
ſeiner am 21. November ſtattgefundenen Goldenen Hochzeit 
dem Stadtpräfidenten Raſzeſa, nämlich 500 Zloty. Dieſe 


Serr Brot. HANS Fellner. 


„Der Verſtorbene gehörte dem Lehr⸗ 
körper der Anſtalt 17 Jahre an und 
erfreute ſich ſeiner gerechten Geſin⸗ 
nung und ſeines aufrichtigen, biede⸗ 
ren Charakters wegen allgemeiner 
Beliebtheit bei Schülern und Eltern. 
Seinen feübgeitigen Heimgang be⸗ 
trauert ganz beſonders das Lehrer⸗ 
kollegium, das in dem Verblichenen 
einen treuen und lieben Kameraden 
verloren hat. 7828 
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Summe, für die der Stadtpräſident herzlich dankt, ſoll den 
allerärmſten Mitbürgern der Stadt zugute kommen. * 


* Eine Kinderbeſpeiſung wird, wie im Vorjahr, auch 
diesmal im Winter die Staatspolizei in Thorn durchführen. 
Sie kommt dadurch dem Bürgerkomitee für die Arbeitsloſen⸗ 
Winterhilfe freiwillig zu Hilfe und Unterſtützung. Die 
Polizeibeamten haben von ihren Gehältern bereits einen Teil 
für die Inbetriebnahme ihrer in der ul. Franeiſzkanſka 
(Kloſterſtraße, im fr. Tanzſaal des Hotel 3 Kronen) belegenen 
Küche zurückgelegt und wollen 100 Kinder aus Thorn ſowie 
40 aus Schönwalde (Wrzoſy) täglich mit gutem, warmen 
Mittageſſen verpflegen. 2 * 


t Ihre Aufklärung gefunden haben einige in der letzten 
Zeit verübte Eigentumsvergehen. Da iſt in allererſter Linie 
die Ermittlung und Feſtnahme des angeblich zur Bekämpfung 
von Fahrraddiebſtählen eingeſetzten „Polizeibeamten in Zivil“ 
zu nennen, der ſich als der in Rudak wohnhafte, 27 Jahre alte 
Arbeitsloſe Leon Lewandowſki entlarvte. Sodann fanden die 
am 12. und am 14. November bei Staniſtawa Goſtköwna, 
Rynek Staromiejjti (Altſtädtiſcher Markt) 83, bzw. bei Frau 
Maria Kubaſik, ul. Zeglarſka (Seglerſtraße) 17, verübten 
Diebſtähle ihre Aufhellung. Die Täter find feſtgenommen 
und ihre Beute den Beſtohlenen wieder zurückerſtattet 8 

* 

v Aufgeklärte Diebſtahle. Am 12. d. M. wurden der Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt (Rynek Nowomiejſki) 33 wohnhaften Sta⸗ 
niſtawa Goſtek zwei Mäntel und eine Taſche geſtohlen. Die 
polizeilichen Ermittlungen haben jetzt zur Ausfindigmachung 
des Täters geführt. Die Beute wurde der Geſchädigten zurück⸗ 
erſtattet. — Gleichfalls ſeine Aufklärung gefunden hat der 
am 14. d. M. verübte Diebſtahl eines Damenpelzes zum 
Schaden der Maria Kubaſik aus der Seglerſtraße (ul. Ze 
glarſka) 17. Die Polizei nahm den Täter feſt und ſtellte die 
Beute ſicher, die der Geſchädigten zurückgegeben wurde. * * 


+ Auf dem Dienstag⸗ Wochenmarkt koſteten Eier 1,50 
bis 1,80, Butter 1,30—1,70, Apfel 0,10—0,60, Birnen 0,30 bis 
0,60, Weintrauben 1,60, Haſen 2,00—3,00, Gänſe 3,00—5,00, 
Puten 3,50—4,50, Enten 2,00—3,50, Hühner 1,50—2,50, Brat⸗ 
hähnchen Paar 1,50—2,50, Tauben Paar 0,80 1,00; Kar⸗ 
toffeln 0,03—0,04, Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl Kopf 0,05 
bis 0,30, Blumenkohl Popf 0,10—0,60, Spinat 0,25—0,30, 
Kohlrabi 0,15—0,20, Zwiebeln Kilo 0,15—0,25, Mohrrüben 
Kilo desgl., Wruken Stück 0,05 —0,15, Salat Kopf 0,10 0,20. 
Auf dem gut beſchickten Fiſchmarkt zu bekannten Preiſen 
gab es u. a. auch Lachs zu 4,00 und friſche Flundern zu 
0,30 Zloty. 3 * 27 
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Größte Auswahl in er- 
probten in- und aus- 
ländischen Fabrikat. 
Pelikan, — Montblanc, 
Matador u. anderen. 
Umtausch gestattet! 


Wir werben Schreibwarenhaus, 


Szeroka 34, Tel, 1469, 
Gegr. 1853, 


Sonntag, den 12. Dezember mit 
um 4 Uhr, eröffnen wir uniere groge Monogrammaufdruok 


Wir bieten Ihnen eine 
große Auswahl. 


j öfen === 


im „Deutſchen Heim“ ⸗Thorn 


in der wir unſern Freunden in Stadt u. Land 
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Mitgliederverſammlung der 


vw Podgorz bei Thorn, 29. November. Ant friſcher 
Tat beim Diebſtahl von Geld und Wäſche is der Wohnung 
des Pulaſkiego 5 wohnhaften Bronillam Pl chowſki erwiſcht 
wurde der 42jährige Jözef Nowakowſki, ohne feſten 
Wohnſitz. Ein herbeigerufener Schutzmann nahm dem un⸗ 
erwünſchten Gaſt die Beute ab und erſtattete ſie dem Ge⸗ 
ſchädigten zurück. 

un PPP 


Konitz (Chojnice) 


rs Ein Scharfſchießen findet am 3., 10., 14. und 15. De⸗ 
zember in Hohenkamp (Tukomie) ſtatt. Die Paſſanten 
haben die Vorſchriften genau zu beachten. + 
rs Diebſtahl von Telephondraht. Auf dem’ Wege⸗ 
abſchnitt Konarſchin—Schwornigatz haben unbekannte Täter 
eine größere Menge Telephondraht abmontiert und ge⸗ 
ſtohlen. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. u 
ee ⏑—·1—— 


Dirſchau (Tczew) 


de Aus dem Gerichtsſaal. Das Stargarder Kreis⸗ 
gericht verhandelte hier u. a. auch gegen drei Juden, die 
des Vergehens gegen das Deviſengeſetz beſchuldigt wurden. 
Fabis Engel, bereits 70 Jahre alt, war angeblich auf der 
Reife nach Goͤingen unterwegs und „vergaß“ im Reiſe⸗ 
fieber ſechs Schecks auf je zwölf engliſche Pfunde lautend, zu 
Hauſe zu laſſen. Vor dem Gericht wollte er ſich dann da⸗ 
mit entſchuldigen, daß er unwiſſend den falſchen Bahnſteig 
für den Danziger Zug betreten habe. Ein großes Gelächter 
im Zuhörerraum löſte ſeine Antwort auf die Frage des 
Richters aus, welchen Beruf er bekleide und wovon er lebe. 
Darauf antwortete der Siebzigjährige, daß er von din 
Eltern unterſtützt werde. Das Urteil lautete auf ſechs 
Monate Gefängnis mit Bewährung, 300 Ztoty Geldſtrafe 
oder 15 Tage Haft. — Sodann hatte ſich Samuel Schiff, 
Handelsagent aus Neu-Sander (Nowe Sacz) für das Ver⸗ 
heimlichen eines auf 200 Zloty ausgeſtellten Wechſels zu 
verantworten. Es wurden ihm ſechs Monate Gefängnis 
mit zwei Jahren Bewährungsfriſt, ſowie 100 Ztoty Geld⸗ 
buße oder zehn Tage Arreſt zudiktiert. — Schließlich ſtand 
Szulim Gleich aus Kattowitz, Inhaber einer Fahrrad⸗ 
fabrik, wegen Schmuggels eines 100⸗Zloty⸗Wechſels vor 
Gericht. Er wurde zu einer Woche Arreſt und 30 Zloty 
Geldͤſtrafe verurteilt. 
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Sturmſchäden an der polniſchen Küſte. 


Von der polniſchen Küſte kommen Meldungen über er⸗ 
hebliche Sturmſchäden. Bei Großendorf ſchlugen die Wellen 
infolge Waſſerſtaues über die Mole des Fiſchereihafens 
und richteten verſchiedene Beſchädigungen an Fiſcherfahr⸗ 
zeugen an. Bei Putzig wurden die Plutnica und die 
Piaſnica infolge des Sturms aufgeſtaut und überſchwemm⸗ 
ten weite Gebiete. 


ef Briefen (Wabrzezno), 30. November. Dem Leiter der 
Volksſchule in Wallitſch ſtahlen unbekannte Täter ein Maſt⸗ 
ſchwein im Gewicht von über zwei Zentnern. 

Ik Briefen (Wabrze⸗no), 30, November. In der letzten 
hieſigen Ortsgruppe der 
Deutſchen Vereinigung fand die Neuwahl des Vorſtandes 
ſtatt. Vom Hauptvorſtand war auch Vg. Gero von Gers⸗ 
dorff erſchienen. Nach Eröffnung durch den bisherigen 
Vorſitzenden Bruno Schäfer wurde zur Wahl geſchritten. 
Der neue Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Vorſitzen⸗ 
der Willi Schwarz, Schriftführer und Kaſſierer Helmuth 
Brüſchke, Beiſitzer Willi Kiehl. In die Reviſions⸗ 
kommiſſion wurden gewählt: Albert Krauſe und der bis⸗ 
herige Vorſitzende Bruno Schäfer. Nach den Wahlen 
ſprach Vg. Gero von Gersdorff über Arbeit und Ziel in 
der Deutſchen Vereinigung. Mit dem Feuerſpruch wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 

v Culmſee (Chelmza), 30. November. Die jetzige katho⸗ 
liſche Pfarrkirche wurde dieſer Tage durch eine ſpezielle 
Kommiſſion einer eingehenden Unterſuchung auf ihren bau⸗ 
lichen Zuſtand hin unterzogen. Wie hierbei feſtgeſtellt wurde, 
weiſen erſchiedene gothiſche Gewölbe Riſſe auf, 
ſo baß noch vor der Winterzeit etwas zu ihrer Erhaltung 


Nachleſe 
5 nach der Landbund⸗Tagung in Graundenz. 
II. 


Vierfache Schau in bäuerliches Leben. 


Einen beſonderen Charakter verliehen der Mitglieder⸗ 
Tagung des „Landbund Weichſelgau“ die mit ihr zum erſten 
Mal verbundenen Ausſtellungen. Da gab es im Grau⸗ 
denzer Gemeindehaus in einem Seitenraum des Ober⸗ 
geſchoſſes die von Diplomlandwirt Kuß (Hauptgeſchäfts⸗ 
jtelle) eingerichtete Schau „Der Muſterhof in Modellen“. 
Man erblickte dort, überſichtlich und intereſſant georoͤnet, 
Modelle von für den Landwirt wichtigen Geräten und Ein⸗ 
richtungen, wie allerhand Maſchinen, ſo z. B. Pflügen, 
Dämpfer, Zentrifugen, Rechen; Reutern, Dungſtätten; vom 
Silobau (Rundſilo, Vierkammerſilo), einer Maisſcheune 
(von Diplomlandwirt Brunk, Hauptgeſchäftsſtelle). Auf 
großen, von Kunſtmaler Burza⸗Graudenz techniſch ſchön 
ausgeführten Tafeln waren u. a. Ergebniſſe eines richtig 
und falſch geleiteten Betriebes, über Einnahmen und Aus⸗ 
gaben, über Rindvieh⸗ und Schweinehaltung uſw. veran⸗ 
ſchaulicht. Recht eindrucksvoll war das Modell eines 
Muſterbauernhofes, an dem der Beſchauer, auch der 
Laie, ſeine ungetrübte Freude haben konnte. Aufzeichnun⸗ 
gen von Krankheiten von Kartoffeln (der gefürchtete Kar⸗ 
toffelkrebs darunter), Getreide, Obſt, Rüben, Kollektionen 
von Sämereien, Kleearten, gutem Saatgut (nach der letzten, 
mangelhaften Ernte beſonders bedeutungsvoll), von Futter⸗ 
mitteln rundeten das Bild einer vielſeitigen Schau ab, zu 
der auch die Staatlichen Stickſtoffwerke in Chorzöw und das 


Staatliche Kaliſyndikat in Kaduſz Darſtellungen geliefert 


hatten. Erwähnenswert wäre noch, daß ſich unter den 
Sämereien auch die blaue und gelbe Süßlupine, nach 
der Silage die wertvollſte landwirtſchaftliche Errungenſchaft 
der Neuzeit, ein Futtermittel, das 
Blohm in ſeinem Vortrag rühmend erwähnte. Ihren Zweck, 
den Beſuchern plaſtiſch vor Augen zu führen, wie man rich⸗ 
tig wirtſchaften muß, wie man ſich ohne erhebliche Koſten 


auch Profeſſor Dr. 


unternommen werden muß. Die Konſervierungsarbeiten 
ſollen ſofort in Angriff genommen werden. 

Br Gdingen (Göynia), 30. November. Auf der Chauſſee 
in Orlowo⸗Morſkie ſtießen gegenüber dem Poſtamt zwei Laſt⸗ 
autos zuſammen. Der Anprall war ſo ſtark, daß einer der 
Wagen ſich überſchlug und im Chauſſeegraben liegen blieb. 
Wie durch ein Wunder blieb der Chauffeur unverletzt. 

Der Hafenarbeiter Adalbert Krauſe von der Firma 
„Warta“ war in der Nacht auf einem griechiſchen Dampfer 
beim Verladen beſchäftigt. Plötzlich wurde der Dampfer von 
einer ſtarken Welle gegen die Kaimauer geſchleudert, wodurch 
die obere Hälfte eines Schiffmaſtes abbrach und dem Arbeiter 
auf den Kopf fiel, ſo daß er auf der Stelle getötet 
wurde. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 30. November. Wegen Grenz⸗ 
überſchreitung hatte fi ein gewiſſer Leo Bou vor dem 
Burggericht zu verantworten. Er gab an, Spanier zu ſein 
und in feiner Heimat in der Franco⸗Armee als Offizier ge⸗ 
kämpft zu haben. Dann ſei er von der Roten Armee gefangen 
genommen und nach Rußland abtransportiert worden. Unter⸗ 
wegs gelang es ihm, ſeinen Transporteuren zu entwiſchen 
und zu flüchten. Er wollte angeblich durch Polen nach Deutſch⸗ 
land und vor dort verſuchen, wieder nach Spanien zu ge⸗ 
langen. Wegen Grenzüberſchreitung wurde er zu 2 Wochen 
Arreſt verurteilt. Nach Verbüßung der Strafe wird er weiter 
abgeſchoben werden. Da der Verurteilte keine Papiere beſitzt, 
iſt es zweifelhaft, ob ſeine Angaben der Wahrheit entſprechen. 

Der Franz Czekowſki verkaufte dem Teophil Roſt feine 
Taſchenuhr. Nach einiger Zeit tat es ihm leid, daß er die Uhr 
verkauft hatte. Als er Roſt auf der Straße traf, forderte er 
von ihm die Uhr zurück. Da der Angeredete dieſes ver⸗ 
weigerte, hielt er ihn feſt und nahm ihm gewaltſam die 
Taſchenuhr ab, gab aber das bezahlte Geld nicht zurück. Der 
Angefallene begab ſich zur Polizei und meldete den Vorfall. 
Jetzt hatte ſich Czekowſki für dieſe Tat vor dem Burggericht 
zu verantworten. Er wurde zu zwei Wochen Arreſt mit einer 
Bewährungsfriſt von zwei Jahren verurteilt. 


sz Schönſee (Kowalewo), 30. November. Am Freitag, dem 
26. ö. M. hatte die Ortsgruppe Schönſee der Deutſchen Ver⸗ 
einigung zu einer Mitgliederverſammlung eingeladen. Vg. 
Karl Nordmann eröffnete die Verſammlung. Nach dem Lied 
„Brüder in Zechen und Gruben“ begrüßte er die Mitglieder, 
beſonders auch die auswärtigen Gäſte, und übergab die Lei⸗ 
tung der Verſammlung Vg. Laengner⸗Thorn. Nachdem Vg. 
Laengner in beſonderen Worten die Bedeutung der DB für 
die Minderheiten in Polen klarlegte, ſchritt man zur Wahl 
zweier Vorſtandsmitglieder. Vg. Karl Nordmann⸗Oſterbitz 
wurde von der Verſammlung einſtimmig zum Vorſitzenden 
und Vg. Wilhelm Kehrt⸗Oſterbitz zum Stellvertreter gewählt. 
Dann wandte ſich Vg. Hans Thom - Uciaz in kurzen Worten 


Deulſchen Nothilſe 
zeitgemäßer Neuerungen bedienen und Fehler abſtellen 
kann, dürfte die Schau weiteſtgehend erfüllt haben. 

In dem gleichen Raum vermittelte eine kleine haus⸗ 
wirtſchaftliche Schau „Die deutſche Landfrau“ Einblicke in 
Leben und Wirken der Bäuerin. über richtige und falſche 
Obſtlagerung, über die Konſervierung in Büchſen wurde 
man hier orientiert. Selbſtgefertigte Spielſachen, Läufer 
und Vorleger (3. B. aus alten Filzhüten hergeſtellt), altes 
Tafelgeſchirr und alte Handarbeiten, ein 100 Jahre altes 
Handtuch erregten Beachtung. Intereſſant war neben eini⸗ 
gen Spinnrädern vor allem ein Handwebſtuhl, der von 
einer Landfrau im Betrieb gezeigt wurde. 

„Der deutſche Bauer im Buch“ — ſo hieß die dritte 
Schau im Raum links neben der Bühne. Hier galt es, 
Buch und Bild im Dienſt des deutſchen Bauern zu zeigen. 
Die Buchhandlung Arnold Kriedte⸗Graudenz zeigte 
aus ihrem reichen Beſtand eine ſtattliche Anzahl von land⸗ 
wirtſchaftlichen Fachbüchern (Viehhaltung, Betriebsführung, 
Gartenwirtſchaft uſw.). Aber auch das ſchöngeiſtige Buch 
der Gegenwart war mit vielen inhaltreichen Neuerſchei⸗ 
nungen, die vor allem den Umbruch im Anſchauungs⸗ und 
Geiſtesleben des deutſchen Volkes berückſichtigten, reich ver⸗ 
treten, getreu dem Motto der letzten Buchwoche „Die Zeit 
lebt im Buche“. 5 

Ein anderer Ausſteller war die Dentſche Bücherei. 
Hier gaben die Richtlinien „Der Bauer in der Dichtung“ 
„Deutſche Siedler in Polen“, „Deutſche Siedler in aller 
Welt“ der Ausſtellung das Gepräge und waren maßgebend 
für die Auswahl des dargebotenen Leſeſtoffes. Dabei hatte 
man lediglich Literatur von bleibendem Wert ausgeſtellt. 
Aufnahmen deutſcher Lichtbildner aus Polen von Bauern- 
köpfen und Bauernhöfen uſw. fanden gleichfalls verdiente 
Beachtung. 

Zuletzt war noch auf die Saalbühne, vorher in deren 
Hintergrund eine echte Bauernſtube aus Topolno (Kreis 
Schwetz) verpflanzt, die „Bäuerliches Brauchtum aus dem 
18. Jahrhundert“ zur Beſichtigung freigab. Das Bild 
einer von Gediegenheit und Wohlhabenheit zeugenden 
bauerlichen Wohnungseinrichtung jener Zeit: ſchwere, ge⸗ 
diegene und ansgeſprochen ſchöne Möbel (Schrank, Tiſch, 


an die Verſammlung und ermahnte alle Mitglieder zur Zu⸗ 
ſammenarbeit und zum ganzen Einſatz für ihre Volksgruppe. 
Mit dem Feuerſpruch wurde die Verſammlung geſchloſſen.— 
Als beſondere Überraſchung fand die erſte Vorſtellung des 
Kaſperle⸗Theaters ſtatt. Die Puppen ſind von den Spielern 
ſelbſt hergeſtellt. Das Spiel erntete großen Beifall. 

' Vandsburg (Wiecbork), 29. November. Wie alljährlich, 
ſo veranſtalteten auch in dieſem Jahr das Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
haus und das Gemeinſchaftsbrüderhaus in der Woche vom 
Totenfeſt⸗Sonntag bis 1. Avdent⸗Sonntag eine Bibel⸗ 


woche, die ſich einer regen Teilnahme rühmen durfte. 


Über einen nahezu unglaublichen Vorfall, der ſich auf dem 
Fußballplatz in Jdaweiche bei Kattowitz abgeſpielt hat, meldet der 
„Oberſchleſiſche Kurier“: x 8 

„Wie unſicher leider immer noch die Verhältniſſe auf den Sport⸗ 
plätzen unferer Vororts⸗ und Dorfvereine trotz aller Bemühungen 
unſeres tatkräftigen SOZPN-Präjidenten find, mußte der 
deutſche 1. Dam Sonntag erfahren. Das Spiel gegen 
„Ligocianka“, auf deren Platz, ging unter dem Terror eines Pöbels 
vonſtatten, der in ſeinem Vereinsfanatismus ſtets zu den größten 
Ausſchreitungen bereit war. Unter dieſen Umſtänden war es ein 
Glück, daß der deutſche 1. F. fein Spiel nicht gewann. Wer weiß, 
was jonft paſſiert wäre. Auch der Schiedsrichter dieſes Treffens, 
Richter (Polizei), hatte unter den Bedrohungen des Publikums 
ſchwer zu leiden. Eine Minute vor Schluß mußte er auf Verlangen 
der Zuſchauer (!) einen völlig unberechtigten Elfmeter geben, wo⸗ 
durch der Platzbeſitzer ſeinen Sieg ſicherſtellte. Auch die Mannſchaft 
der „Ligocianka“ ſpielte mit einem geradezu lebeusgefähr⸗ 
lichen Einſatz, der leider vom Schiedsrichter nicht gehemmt 
werden konnte. In dieſer Beziehung zeichnete ſich beſonders der 
bekannte Holzer Matyſiok aus, de: dem Klubkämpfer Sporys ein 
Bein brach. Richter konnte ſich allerdings unter dem Druck des 
Pöbels, nicht dazu entſchließen, dieſen Rohling nach vielfacher Ver⸗ 
warnung heraus zuſtellen. . 

Nach dem Spiel ſetzte der Terror gegen die deutſche Klub⸗ 
mannſchaft von neuem ein. Als der Sportwart des 1. Fc. mit 
feiner Mannſchaft das Umkleidelokal verließ, erhielt er von einem 
betrunkenen Platzordner (1) einen Fauſtſchlag ins Geſicht (es 
handelt ſich hier unn einen bekannten Raufbold). Da noch weitere 
Radaubrüder auf die Spieler des 1. FC. eindrargen, mußten die 
Spieler ihr Heil in der Flucht ſuchen, verfolgt von einem fanati⸗ 
ſchen Pöbel. 

Die Svortöffentlichkeit fordert vom 803 PN, daß gegen die 
Schuldigen ein ſtrenges Gericht eröffnet wird, und daß man 
dem Terror in Idaweiche ein für allemal ein Ende macht. Wir 
haben zu dem 803 N⸗Präſidenten, Herrn Polizeikommandanten 
Zoltaſzek volles Vertrauen, daß er auch auf entlegenen Sport: 
plätzen für die Sicherheit unſerer aktiven Spieler ſorgt. Mit 
Trunkenbolden und Raufbrüdern muß ein für allemal ein Ende 
gemacht werden. 


Die Eishockey⸗Saiſon beginnt. 

In Zürich wurde das erſte internattonale Etshockeyſptel der 
kommenden Saiſon ausgetragen. Gegner waren die Tſchecho⸗ 
ſlowakei und die Schweiz. Die Schweizer Mannſchaft fiegte mit 5:1. 


Holland befiegt Luxemburg im Fußball. 

Bei den Ausſcheidungskämpſfen um die Fußball⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaft trafen am Sonntag in Rotterdam die National» 
mannſchaften Hollands und Luxemburgs. In Gegenwart 
45 000 Zuſchauern ſiegte Holland mit 40. ; 


Boxkampf Dänemark Finnland. 5 

In Odenſee fand am Sonntag ein internationaler Boxkampf 
zwiſchen den Auswahlmannſchaften Dänemark. und Finnlands 
ſtatt. Die Dänen aeigten fih ſtark überlegen und flegten mit 
12:4 Punkten. Die einzigen Punkte für die Finnen konnten 
Lethinen und Suhonen erringen. 


Ungariſche Boxer in Lemberg. 

Am Sonntag abend wurde in Lemberg ein Boxkampf zwiſchen 
Budapeſt und Lemberg ausgetragen. Die Budapeſter Mannſchaft 
ſiegte mit 10:6, die polniſche Mannſchaft konnte im Bantam und 
im Halbſchwergewicht Punkte erringen. Die gleiche ungariſche 
Mannſchaft kämpfte am Sonnabend in Rzeſzow und errang einen 
10:2⸗Punktſieg. 

Beſſelmann kämpfte unentſchieben. 

Im internationalen Haupttreffen, der Degcanung des deutſchen 
Mittelgewichtsmeiſters Joſeph Beſſelmann (70,9 Kg.) mit dem 
Nordafrikaner Charles Pernot (68,5 Kg.) in Berlin, errechneten 
die Punktrichter ein Unentſchieden. Es eutſprach genau der 
Pernot trat in ausgezeichneter Ver⸗ 
faffung an, hatte eine vorzügliche Deckung und eine noch beſſere 
Linke, die in der erſten Hälfte des 10⸗Rundenkampfs den Ton an- 
gab. Beſſelmann, ein langſamer Starter, beſchränkte ſich zunächſt 
darauf, Pernot mit Aufwärtshaken abzufangen. Von der 6. Runde 
an änderte ſich das Bild. Beſſel gens blieb leicht überlegen. 


Am gleichen Abend befiegte Deutſchlands Weltergewichtsmeiſter 
Eder im Berliner Sportpalaſt ſeinen Herausforderer Alfred 
Katter in der zweiten Runde. Ein fürchterlicher Rechtshaken 
ſchlug Katter k. o. 


von 


Leiſtung der beiden Kämpfer. 


Stühle, eine Truhe von 1771 und köſtliches altes Porze van. 
Ein prächtiger alter Ofen ſowie ein charakteriſtiſches 
Bauernbett mit feinen Vorhängen erregten beſondere Ne- 
wunderung. Zwei alte Bibeln (von 1665 und 1718) bildeten 
den geiſtigen Mittelpunkt dieſer muſtergültigen Bauern⸗ 
ſtube aus „guter alter Zeit“. 5 * 


Bunter Abend: 


In dieſer anheimelnd warmen Bauernſtube gab es am 
Abend ein Spinnerinnenlied zu hören und einen Trachten⸗ 
tanz zu ſehen, beides von der Schwetzer Jugend mit beſtem 
Können vorgeführt, dazu noch ein Bauernſpiel der Grau⸗ 
denzer Jugendgruppen. Es iſt uns nicht recht klar gewor⸗ 
den, warum man alle anderen Vorführungen des „Bunten 
Abends“ von dem Hintergrund der alten Bauernſtube tren⸗ 
nen mußte. Der Schwetzer Gitarren» und Lautenchor, der 
prächtig muſizieren konnte, hätte hier ebenſogut Platz finden 
können wie „Städter und Bauer“ aus Karthaus mit ihrem 
lehrreichen Zwiegeſpräch, wie das Soldauer Singſpiel 
„Stadt und Land“, das von dem gleichen Thema handelte, 
wie endlich der mit Recht beſonders gefeierte Tanzreigen 
„Klein Marie“ (Karthaus). Der muntere Soldauer 
„Erntereigen“ gehört freilich nicht in eine Bauernſtube, und 
auch das ganz entzückende „Klein⸗Landbund⸗Ballett“ (aus 
Deutſch⸗Weſtfalen) verdiente einen beſonderen Rahmen und 
dazu eine beſſere Bezeichnung. Die mitwirkende Jugend 
non Brieſen⸗Löbau bis zur Kaſchubiſchen Schweiz war mit 
ganzer Seele und zum Teil mit trefflichen Gaben bei der 


Sache, auch bei den zwei oder drei Gruppen, die aus dem 


Gefüge eines bäuerlichen Abends heraustanzten. Was man 
nicht in oder vor der Bauernſtube treiben kann, iſt für den 
„Bunten Abend“ einer bäuerlichen Jugend wohl „zu bunt“. 
Das Geſamtlob kann ſich bei ſolcher Bemerkung nicht 
mindern, noch weniger der Dank an alle (dem Namen 
nach unbekannten) Freudenſpender auf lund hinter) der 
Bühne, an die begabte Anſagerin Rotraut Tyart und 
an den Hauptgeſchäftsführer Obuch, der mit Geſchick und 
Heiterkeit verbindende Verſe gedichtet hatte. Die Tauſende 
von Zuſchauern, die dichtgedrängt den Vorhang auf und 
niedergehen ſahen, waren begeiſtert; denn geſundes Volk 
weiß immer geſundes Spiel zu werten. 


25 Jahre unabhängiges Albanien: 
Die Amazonen von Tirana. 


Vom 25.—28. November wurde in Albanien das 
25jährige Jubiläum der Unabhängig⸗ 
keit dieſes weſtlichen Balkanlandes gefeiert. Dabei 
nahm das einzige reguläre Frauenregiment der 
Welt, die Truppe der Prin zeſſin Maxhide, 
zum erſten Mal. an einer offiziellen Parade teil. 


Der Höhepunkt der Jubiläums parade. 


Von dem Balkon des weißen Königspalaſtes von 
Tirana nahm König Zogu in einer goldverbrämten, 
epauletten⸗ und treſſengeſchmückten Uniform, die er ſich vor 
ſeiner Krönung in Paris hat anfertigen laſſen, die Jubi⸗ 
läumsparade ſeiner 15000 Soldaten ab. Die 
Skipetarenregimenter mit ihren roten Turbanen ritten im 
Geſchwindtempo über den palmengeſchmückten Korſo, 
ihnen folgte das Eliteregiment des Königs, eine Truppe in 
blaugrünen Uniformen italieniſchen Zuſchnitts, und dann 
erſt tauchte jene Heeresabteilung auf, deren Vorbeimarſch 
non den fremden Diplomaten und den anderen Ehrengäſten 


des Königs am ungeduldigſten erwartet wurde: Das 
Irauenregiment der Prinzeſſin Marhide: 
Die fünfunddreißigjährige Schweſter des Königs, im 


Herrenſitz auf einem Schimmel reitend, erinnerte in ihrer 
Uniform an Marlene Dietrich in einer ihrer Filmrollen. 
Das aufrechte ſchlanke Perſönchen, in blankgewichſten Rei⸗ 
terſtiefeln, hellroten Pumphoſen, einem auf Taille gearbei⸗ 
teten Uniformrock mit dunkelbraunen Kragenaufſchlägen 
und einer verwegenen Schirmmütze über dem Haar, grüßte 
triumphhierend zu ihrem Bruder hinauf. Ihre Truppe, 
zuſammengeſtellt aus den Töchtern der beſten albaniſchen 
Familien, konnte es an Difziplin bei diefer erſten Parade 
mit jedem Männerregiment aufnehmen. 


Das Ende der Frauenſklaverei. 


Welch ein Wandel in wenigen Monaten! Bis zum 25. 
März dieſes Jahres trug die albaniſche Frau noch den 
Schleier, nun trägt ſie Waffen und iſt bereit, an der Seite 
der Männer in den Kampf für eine Unabhängigkeit zu 
ziehen, die, vor einem Vierteljahrhundert erobert, heute 
ſchwer gegen die Einflüſſe der Italiener und Jugoſlawen 
zu halten iſt. „Ein bißchen mehr als mein Hund, ein biß⸗ 
chen weniger als mein Pferd — das iſt meine Frau“. Die⸗ 
ſes albaniſche Bauernſprichwort gibt einen Begriff von der 
Sklaverei, zu der die albaniſchen Frauen verurteilt waren. 
In den meiſten albaniſchen Häuſern finden ſich Sitzplätze 
von verſchiedener Größe, der höhere für den Gatten, der 
niedrigere für ſein Weib. Noch vor Jahresfriſt wurde ein 
Bauer, der ſeine Frau mit der Erdͤhacke erſchlagen hatte, 
von den albaniſchen Gerichten freigeſprochen. All das hat 
ſich geändert, ſeit Prinzeſſin Marhide aus dem Ausland zu⸗ 
rüdfehrte, um im Geſchwindtempo die Frauenemanzipation 
in ihrer immer noch unter den Sittengeſetzen des Orient 
ſtehenden Heimat zu verwirklichen. . 


Die Schülerin Kemal Atatürks. 
Prinzeſſin Marbi de, eine orientaliſche Schön⸗ 


* 


Die Demonſtration von Skutari. 

Als Maxhide nach Albanien zurügekehrt war, ſuchte fie 
ihren Bruder auf und bat ihn, ſich genau ſo energiſch zu 
zeigen wie Kemal. Zunächſt einmal müſſe er das Tra⸗ 
gen des Schleiers verbieten. Zogu fürchtete, die 
zu 70 Prozent aus glaubenstreuen Mohammedanern be⸗ 
ſtehende Bevölkerung ſeines Landes zu verſtimmen, ſchließ⸗ 
lich ließ er ſich überreden unter der Bedingung, daß 
Maxhide und ihre anderen Schweſtern den Albanierinnen 
ein Beiſpiel geben ſollten, indem ſie ſich ſelbſt überall un⸗ 
verſchleiert zeigten. Dieſer waghalſige Verſuch wurde in 
Skutari, der mosleminiſchen Hochburg des Landes, unter⸗ 
nommen. In ſchicken Pariſer Hüten und Koſtümen ent⸗ 
ſtiegen die Prinzeſſinnen ihrem Auto und durchquerten — 
von einem unterdrückten Murmeln der Empörung verfolgt 
die Gaſſen der Sattler, der Silberſchmiede und Vieh⸗ 
händler. Viele Frauen, denen ſie begegneten, begrüßten 
ſie jubelnd und zerfetzten ſelbſt ihren Schleier, das Zeichen 
der Sklaverei. 

Das Dekret vom 25. März wurde nicht unwiderſprochen 
hingenommen. Wochen ſpäter verſuchten in dem ſüdalba⸗ 
niſchen Städtchen Argyrokaſtrao mohammedaniſche 
Aufrührer, die „gottesfrevleriſche Regierung“ König Zogus 
zu ſtürzen. In den Stunden, da man im Palaſt zu Tirana 
voller Unruhe die Nachrichten der loyalen Truppen über 
die Niederſchlagung des Aufſtandes erwartete, machte Prin⸗ 
zeſſin Maxhide ihrem Bruder den Vorſchlag, ein Frauen⸗ 
regiment zu gründen, das bereit ſein würde, die neuen 
Rechte der Frau zu verteidigen. 


Die Kaſerne der 600 Mädchen. . 
So wurde das erite offizielle Frauenregiment der Welt 
gegründet. Armeeinſtruktoren unterwieſen die albaniſchen 
Mädchen im Schießen, machten ſie vertraut mit Gasmasken 
und der Bedienung der Maſchinengewehre des modernſten 
italieniſchen Tyvs. 600 unverheiratete Mädchen haben ſich 
der Prinzeſſin Maxhide und ihren Unterführerinnen, den 
Prinzeſſinnen Myzejen und Ruhije, verpflichtet. Sie ab⸗ 
ſolvieren eine zweijährige Dienſtzeit in einer Kaſerne, die 
vierzehn Kilometer von der Hauptſtadt entfernt liegt. Ihre 
Uniform iſt blaugrün mit gleichfarbigen oder (bei Gala;) 
roten Pumphoſen. Die jungen Albanierinnen lernen 
erersieren und fliegen. Jede von ihnen trägt den Marſchall⸗ 
ſtab und — den Lippenſtift im Torniſter! Romulus. 


Bier Etappen 
der antiſemitiſchen Altion 
an den polniſchen Hochſchulen. 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich, 
wie das Thorner „Slowo Pomorſkie“ mitteilt, in den letz⸗ 
ten Tagen lebhaft mit dem Plan einer neuen antiſemiti⸗ 
ſchen Aktion auf dem Gebiet des polniſchen Hochſchulweſens. 
Man iſt ſich darüber klar, daß das Ziel der bisherigen 
Aktion nicht allein die Einrichtung der Ghetto⸗Bänke in 
allen Lehranſtalten ſein darf. Die nationale Jugend, die in 
dem jüdiſchen Problem das wichtigſte Problem der heutigen 
polniſchen Innenpolitik erblickt, hat vielmehr folgendes 
Aktionsprogramm in den Hochſchulen feſtgelegt: 


Kleine Rundſchau. 


Mit dem Sportflugzeug 5 
l von Stuttgart nach Batavia. 


Der deutſche Flieger, Major Haerle, der am 14 No⸗ 

vember auf dem Flughafen Stuttgart⸗Böblingen mit ſeinem 
Sportflugzeng Klemm „Kl 35“ zu einem Feruflug nach 
Niederländiſch⸗Indien geſtartet war, iſt am Montag in 
Batavia gelandet. Er hat damit eine Strecke von aus 
nähernd 15000 Kilometern in 15 Tagen zurückgelegt. In 
Buchir mußte er ſogar zwei Tage ungewollt Aufenthalt 
nehmen, um die Genehmigung zur liberflieaung des Irak 
einzuholen. 
\ Der Erfolg dieſes Fluges mit einer täglichen Strecken⸗ 
leiſtung von weit über 1000 Kilometern verdient infofern 
beſondere Beachtung, als das Flugzug Haerles mit einem 
Hirth⸗Motor von nur rund 80 PS ausgerüſtet iſt und eine 
normale Serienkonſtruktion des Leichtflugzeugbaus Klemm 
darſtellt. Major Haerle, der ſich bekanntlich mit dieſem 
Langſtreckenflug um den Hindenburg⸗Pokal bewirbt, wird 
vorausſichtlich nach kurzem Aufenthalt den Rückflug nach 
Deutſchland antreten. Wie Major Haerle berichtet, iſt der 
Flug über Sofia —Iſtanbul— Bagdad —Kalkutta—Rangoon — 
Singapore reibungslos verlaufen. Lediglich vor Aleppo 
mußte er am Sonnabend, 20. November, von der Dunkel⸗ 
heit überraſcht, eine Zwiſchenlandung auf freiem Feld vor⸗ 
nehmen. Ein durch die Landung verurſachter Reifenſchaden 
wurde an Ort und Stelle ſchnell behoben, und bereits am 
nächſten Morgen konnte Haerle ſeinen Flug nach Bagdad 
fortſetzen, nachdem er die Nacht unter den Tragflächen ſeiner 
Maſchine verbracht hatte. Bei den oft ſchwierigen klimati⸗ 
ſchen Verhältniſſen des Orients kommen Haerle reiche Er⸗ 
fahrungen zugute, die er bereits vor Beginn ſeiner fliege⸗ 
riſchen Laufbahn als Sportsmann geſammelt hatte. Haerle, 
der vor dem Kriege ſechs Jahre ſeiner Jugend in der 
Türkeit verbracht hatte, unternahm im Jahre 1929 eine 
Motorradfahrt durch acht Länder, auf der er auch die Städte 
Kairo, Damaskus und Bagdad berührt hatte. 


r . . EEE I EEE 

Bei Darmverſtopfung, regelwidrigen Gärungsvorgängen im 
Dickdarm, Magenſchmerzen und Magendruck befreit das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaffer den Nahrungskanal raſch von den an⸗ 
geſammelten Stoffwechſelſchlacken und fördert ſicher den weiteren 
Verdauungsvorgang. Fragen Sie Ihren Arzt. 


Polforſcher in Lebensgefahr. 


Das mit der ſowjetruſſiſchen Nordpol» 
Expedition in ſtändiger radtotelegraphiicher Verbin⸗ 
dung ſtehende Obſervatorium in Moskau hat eine Funk ⸗ 
meldung erhalten, wonach die aus drei Mann beſtehende 
Expedition im Polarwinter in höchſter G efahr ſchwebt. 
Die rieſige Eisſcholle, auf der ſich das Zelt und die 
Eishütte der Forſcher befinden, und auf der ſie ſich treibend 
über den nördlichſten Punkt der Erde tragen laſſen wollten, 
ſei unter ohrenbetäubendem Krachen geborſten. Die 
undurchdringliche Finſternis der monatelangen Polarnacht 


heit mit verträumt förmigen Augen, zu : 
ſcharfes erergiſches King 8 Ver ag eigen Lene 11555 Die erſte Etappe betrifft die Ghetto⸗Bänke, die [machten eine Feſtſtellung der Ausmaße der Kataftrophe un⸗ 
it die jüngſte der fünf Schweſtern des Königs. zweite Etappe den numerus nullus, nach welchem die vol⸗ | möglich, doch glaubt man, daß die große Eisſcholle unter 
Ihre Ideen über die Emanzipation der Frauen find ihr | den Hochſchulen überhaupt keine jüdiſchen Studenten | dem Druck angrenzender Packeisfelder einfach zuſammen⸗ 
ſchon von ihrer Mutter, der klugen Prinzeſſin Sadije | und Studentinnen aufnehmen ſollen. Die dritte Etappe bes gedrückt wurde. Noch ſteht die kleine Expedition in Funk⸗ 
Toptani, eingeflößt worden. Sie ſtudierte zwei Jahre trifft die Beſeitigung der jüdiſchen Profeſſoren und der | verbindung mit der Außenwelt, doch iſt noch nicht ermittelt, 
in Paris, wo man fie gemeinſam mit einer luſtigen Stu⸗ Profeſſoxen jüdiſcher Abſtammung von den Hochſchulen. Die vb die Eisſcholle ſich bereits in ihre Bruchſtücke aufgelöſt 
dentenbande häufig bei „Floria“, einem kleinen amerikani- vierte Etappe endlich ſieht eine Reform der Univerſitäts⸗ | hat und auf welchem Teil ſich die Forſcher befinden. 

chen Speiſelokal der Rue Monſieur le Prince, beim Ver- | dien in der Richtung vor, daß aus den polniſchen 50obb-—-!ñ2öñ23 
zehren von fettem Hammelreis und gefüllten Weinblättern . 3 RL di E e Sr 

ſehen konnte. Bald darauf reiſte die Prinze n ernt werden, die als Werke jüdiſcher Autoren anerfann 

tara. Damals tauchte verſchiedentlich dul Gerd n gr 15 reichfaltigen Programm dürfte ſich 5 Verlangen Sie überall 

Kemal Atatürk — damals noch Kemal P Ab i Mr j ener, 

albaniſche Königsſchweſter 92 Eiter th 1 5 daß man in der nächſten Zukunſt mit einer Anderung der e ee ee e e 

zeſſin Marhide dem „Ghazi“ in Freundſchaft verbunden radikal⸗-nationaliſtiſchen antiſemitiſchen Aktion auf dem im Café und auf den Bahnhöfen die 

war und ihn bei ſeinem Reformwerk der Befreiung der Gebiet des Hochſchulweſens in Polen nicht rechnen darf. Deutſche Rundſchau 
türkiſchen Frau mit ihrem Rat unterſtützte. 5— 2a 1 
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Auellenmaterial zur Familienforſchung 


in Bromberg. 
(Schluß. ) 
Ganz beſonders wichtig für die Familienforſchung ſind 


die Seelenliſten und Meldekarten im Städtiſchen 
am 


1850 ausgewertet werden können, da die alphabetiſchen 
Namenverzeichniſſe erſt mit dieſem Jahr beginnen. Die 
älteren Bücher Seelenliſten nach Bezirken geordnet!) ent⸗ 
halten Namen, Vornamen, Alter des Hauseigentümers 
oder Mieters, deſſen Familie, der Geſellen, Lehrburſchen 
und Dienſtperſonals. Genauer geführt ſind ſchon die 
jüngeren Jahrgänge, die auch weſentlich mehr Rubriken 
aufweiſen, wie Geburtsort und -tag, Stand, Name, 
Zuzugsort, Domizil, Militärverhältnis, Religion, Eltern, 
Kinder uſw. Auf Grund dieſer Angaben kann man ſeine 
Ahnen ganz gut bis ins 18. Jahrhundert zurückverfolgen. 
Eingetragen ſind hier natürlich nur Stadtbewohner lauch 
die der Vororte, nicht aber Ortſchaften, wie dies bei den 
Kirchenbüchern der Fall iſt!). Ein Auszug aus den 
Büchern koſtet ſowohl für Antragſteller aus dem Reich, als 
auch aus dem Inland 4 Zloty nebſt Rückporto. (Anſäſſig⸗ 
leitsbeſcheinigung nach 1931 für Polen 2 Zloty.) Schreiben 
in deutſcher Sprache aus dem Reich werden wie oben er⸗ 
wähnt behandelt. (Siehe Standesamt!) Die Urkunden 
werden nicht dem Antragſteller ſelbſt, ſondern dem betr. 
Konſulat im Reich zugeſchickt. Die Anſchrift lautet: Zarzad 
Mieifki Wydzial Ewideneni Ludnosei 
Nowy Rynek 1. 
Dasſelbe Amt beſitzt auch noch eine Anzahl 
Adreßbücher aus den letzten Jahrzehnten 
(ab 1855), Ortsverzeichniſſe l(deutſch⸗polniſch und polniſch⸗ 
deutſch) und der dazugehörigen Pfarrämter, ſo daß auch 
hier eingeſehen und manches verwertet werden kann. 
Eine wenig beachtete Quelle ſind 


die Bürgerrollen im Stadtarchiv 


(im Gebäude der Stadtbücherei, Rynek im. Maris. J. 
Pilſudſtiego). Hier heißt es natürlich perſönlich nach⸗ 
forſchen, da das Amt grundſätzlich derartige Angelegen⸗ 
heiten nicht erledigt. 
und enthalten Angaben, 


m Bydgoſzezy, 


Die Eintragungen laufen ab 1773 
wie: Vor⸗ und Zunamen der 


— —— 
) Siehe Nr. 272 der „Deutſchen Rundſchau in Polen“. 


Meldeamt, 
die mit dem Jahr 1821 beginnen, praktiſch jedoch erſt ab 


Bürger, Stand und Gewerbe, Geburtsort, letzter Aufent⸗ 
haltsort und ob ſie mit dem dortigen Bürgerrecht verſehen 
geweſen, Datum der hieſigen Aufnahme, Betrag der be⸗ 
zahlten Bürgerrechtsgelder. Abgang (geſtorben — ver⸗ 
zogen). Was bei dieſen Angaben beſonders wichtig ſcheint, 
iſt der Hinweis des letzten Aufenthaltsorts, nach dem ſonſt 
vielfach vergeblich geſucht wird. Ein alphabetiſches Namen⸗ 
verzeichnis liegt bei. (Zu verweiſen iſt hier auf die Arbeit 
über die Bromberger Bürgerrollen im nächſten Heft der 
Deutſchen Wiſſenſch. Zeitſchrift für Polen, Poſen,) 

In demſelben Archiv finden wir ebenfalls andere 
Quellen wie verſchiedene 


Schöffenbücher, Stadtakten, 


ein Teſtamentebuch aus der Zeit von 1581 bis 1620, in dem 
u. a. auch Willensäußerungen von Deutſchen nieder⸗ 
geſchrieben ſind. Das Nachforſchen in letztgenannten 
Büchern iſt allerdings ſehr mühſelig und ſchwierig (polniſch 
und lateiniſch geſchrieben, vorwiegend unleſerliche 
Schrift uſw.) und erfordert einen höheren Aufwand an Zeit 
und Geduld, zeitigt aber doch äußerſt intereſſante Er⸗ 
gebniſſe. 
Die Stadtbücherei birgt nicht minder 


wertvolle Quellen, 


wie z. B. die von E. Wolff zuſammengeſtellten Sippen⸗ 
tafeln (handſchriftlich) über die Familien Windmüller, 
Ehwald, Fandrey, Bartel, Bare, Friſon, Rieden, Schökel, 
Waſchſtein, Seidel, Tack, Kleiſt, Geisler, Riedel uſw., 
worauf beſonders verwieſen ſei. (Bromberger Familien — 
Langenau, Otteraue uſw.) Erwähnt ſeien auch die Adreß⸗ 
bücher (ab 1855), das Adreßbuch für Offiziere und 
Zivilbeamte in Bromberg (bis 1510), Lehrer (ab 1871), 
Geſchlechterbücher, die Verzeichniſſe aller Ortſchaften des 
Bromberger Regierungsbezirks und einzeln liegender 
Grundſtücke, das Verzeichnis der in der Stadt und im 
Kreiſe eingetragenen Firmen, Inhaber, Prokuren, Geſell⸗ 
ſchaften (1866), verſchiedene Arbeiten wie z. B. die von 
Daheim⸗Schwarzbach über die Beſiedlung des Netzediſtrikts 
(Anſiedler namentlich aufgeführt), Tagebücher, Urkunden, 
Lehrbriefe, Reiſepäſſe, Familienbriefe uſw. 4 

Sind wir bei den Büchereien, dann iſt auch die 
Deutſche Bücherei in der Danzigerſtraße mit ihren 
reichen Beſtänden an ſippenforſchlichen Werken zu er⸗ 
wähnen. Wichtig iſt hier die Arbeit von Dr. Phil. Rudolf 
über die Geſchichte von Schulitz und Umgebung (Poſen 
1936), in der außerordentlich viel Namen auch von Be⸗ 
wohnern der Umgebung Brombergs vorkommen, die zwei 
Bände poſenſcher Geſchlechterbücher uſw. uſw. 


Eine Fundgrube und bisher faft unausgewertete 
Quelle ſind 
die Innungsakten der verſchiedenen Zünfte, 
deren es eine ganze Menge in Bromberg gibt. Verfaſſer 
dieſer Zeilen hat in den Truhen der Innungen eine über⸗ 
raſchende Fülle von Aufzeichnungen, Lehrbriefen, Geburts⸗ 
urkunden und anderen Schriftſtücken gefunden, die beinahe 
— unberührt in den alten Laden lagen. Wie viele von 
ihnen ſind ſchon verloren gegangen und wie viele ſind dem 
Zahn der Zeit anheimgefallen! Die Bücher datieren in 
der Mehrzahl ab 1772, da die älteren Stücke entweder ver⸗ 
ſchollen oder nach Poſen gegeben wurden. Staatsarchiv 
veſp. Handwerksmuſeum!) Wenn man alſo den Beruf des 
geſuchten Vorfahren weiß, wird man auch auf dieſem Wege 
viel Intereſſantes zu Tage fördern können. Die Protokoll⸗ 
bücher beſitzen ein Verzeichnis der Meiſter, in dem deren 
Geburtsort und «Datum ſowie Jahr der Aufnahme an⸗ 
gegeben ſind. Daneben finden ſich auch ſonſt recht viel 
Hinweiſe über die Innungsmitglieder, wo dieſe gelernt 
haben, näheres über deren Tätigkeit uſw. Etliche 
Innungen haben ſogar Alben mit den Bildern der Meiſter 
mit ausführlichen Angaben und Anmerkungen. Ver⸗ 
ſchiedentlich gehen die Angaben wie z. B. bei den Schuh⸗ 
machern auch bis auf den Beginn des 18. Jahrhunderts zurück, 
dagegen beſitzt die Zunft wieder gar keine Urkunden, Lehr⸗ 
briefe uſw. Verfaſſer hat eine Zuſammenſtellung der 
Namen der Mitglieder und Urkunden der einzelnen 
Gilden vorgenommen, die für die Forſchungsarbeit ſraglos 
von Wert ſein dürfte. Näheres darüber ſowie Anſchriften 
der einzelnen Innungen in einem nächſten Aufſatz. 
Nicht minder wichtig ſind : 
die Gerichtsbeſtände, 


die z. T. recht weit zurückreichen. Man findet da — beſon⸗ 
ders wenn der Vorfahr Grundͤbeſitz hatte — eine Mage 
Angaben und Einzelheiten in Büchern und zwar aus dem 
Grunde, als für jede Eintragung ja auch Urkunden (aliv 
Geburts-, Trau⸗ u. a. Urkunden, Erbbeſcheinigungen uſw.) 
beigebracht werden mußten. Weniger erfreulich verhält ſich 
die Sache mit den Vormundſchaftsakten, da dieſe nur wenige 
Jahre aufbewahrt und dann eingeſtampft werden. An⸗ 
fragen find an das Vormundſchaftsgericht (Sad Opiekunezy) 
bzw. in Grundbuchſachen an den Dziak hipoteczuy przy 
Sadzie grodzkiem in Bydͤgoſzez zu richten. Das Geſuch it 
in polniſcher Sprache auszufertigen (0,50 Zloty beifügen), 
da ſonſt Überſetzungskoſten (6 Zloty pro Seite) hinenge⸗ 
rechnet werden. Ein Sonderregiſter über Juden aus der 
Zeit von 1829 bis 1874 iſt im Amtsgericht eben; vee⸗ 
handen. 8 Theſo Stein. 
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Miliſchaftüche Nundſchau. 


Führt Polen Getreide aus dem Ausland ein? 


Die polniſche Preſſe veröffentlicht in ſenſationeller Anf- 
machung eine aus Bukareſt datierte Meldung, die folgenden 
Wortlaut hat: 

„Aus Bukareſt geht der polniſchen Preſſe die Mitteilung 
zu, die für die polniſche Öffentlichkeit zweifellos vollſtändig 
ſenſationell und unerwartet klingt. Der rumäniſche Miniſter 
für Genoſſenſchaftsweſen, Michael Negura, hat den rumäni⸗ 
ſchen Exportorganiſationen zur Kenntnis gegeben, daß Rn: 
mänien in nächſter Zeit Getreide nach Polen liefern werde, 
da Polen in dieſem Jahr einen Getreidemangel 

empfindet. Es ſei bereits ein diesbezüglicher Vertrag zu⸗ 
ſtandegekommen, wonach Polen dieſe Getreide⸗Einfuhr zu 
30 Prozent mit Deviſen bezahlen werde. 


Ein Teil der polniſchen Preſſe knüpft an dieſe Meldung 
die Frage, ob ein Getreide⸗Exportland wie Polen, deſſen 
Getreide⸗Ausfuhr allerdings eine fogenannte „Hunger⸗ 
ausfuhr“ ſei, ſo ſchnell in einen getreideeinführenden Staat 
verwandelt werden könne. Dieſe Tatſache ſei ſicherlich nicht 
darauf zurückzuführen, daß Polen innenwirtſchaft lich 
reicher geworden ſei, denn die Wirklichkeit widerſpreche 
einer ſolchen optimiſtiſchen Auffaſſung. Die Lage der Land⸗ 
wirtſchaft habe ſich nicht weſentlich gebeſſert. Zum Schluß 
fordert die polniſche Preſſe eine Aufklärung des 
Sachverhalts. 


Wirtſchaftskampf zwiſchen Juden und Chriſten 
in Polen. 


Der Kampf zwiſchen Juden und Nichtjuden in Polen hat jetzt 
auf dem wirtſchaftlichen Gebiet ganz außerordentliche Folgen 
191 ehabt. Beſonders der Großhandel iſt in Polen fait aus 
chließlich in jüdiſchen Händen. 

Wie der „Warſzawſki Dziennik Narodowy“ meldet, gehen jetzt 
die jüdiſchen Großhändler dazu über, ihre Gorhatsikistung a 
diefem Gebiet auszunutzen, um die nichtjüdiſchen Händler zu 
ſchädigen. Bei Kaufleuten, von denen bekannt iſt, daß ſie dem 
Chriſtlichen Kaufmannverband angehören, wird abſichtlich die 
Lieferung der Ware verzögert, um die Kaufleute in Schwierigkeiten 
gi bringen, jo daß ihre Kunden Waren nicht erhalten können, die 
ei dem jüdiſchen Konkurrenten vorhanden find. Auch auf das 
Kreditweſen wirkt ſich dieſer Kampf aus, die Juden verſuchen 
mit allen Mitteln, den Angehörigen des Christlichen Kaufmann⸗ 
verbandes die üblichen Kredite zu kürzen. 

Jetzt hat der Zentralverband der Detailkaufleute des Chriſt⸗ 
lichen Kaufmannverbandes in Warſchau vor dem Weihnachsfeſt eine 
Ausſtellung eröffnet, auf welcher den chriſtlichen Kaufleuten 
Gelegenheit gegeben werden ſoll, mit den Produzenten direkt in 
Fühlung zu treten, um ſich jo von dem jüdiſchen Zwiſchenhandel 
unabhängig zu machen. 


a d ß 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 1. Dezember auf 8.9044 
Zloty feſtgeſetzt. 

18 8 a Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 %, der Lombard⸗ 
augen Börſe vom 30. Novbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.75, 89.93 — 8957 Beigrad —, Berli Un —.—. 212,97 
— 212.11. Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,20 — 99,80. 
Spanien —.—. Holland 293,95, 293.97 — 299,53, Japan —, 
Ronftantinopel —, Kopenhagen 117,55, 117,84 — 117,26, London 26.34, 
26.414 — 26,27, Newport 5,77, 5.28. 5 — 5.25½ Oslo 132,25, 
132,58 — 131,92, Paris 17,94. 18,09 — 17,79, Prag 18,58, 18,63 — 18,53, 
Riga —, Sofia — Stodho m 135,70, 116.3 — 135,37, Schweiz 122,00, 
122,30 — 121 70. Helſingfors 11.63. 1166 — 11,60, 
99.20 — 98,80, Italien — —. 27,86 — 22.60 


Berlin, 30. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.481—2.485. 


ien —.—. 


London 12,39— 12.42, Holland 137.80—138,18. Norwe en 62,27 bis 


62,39, Schweden 63,87—63,99, Belgien 42.19—42.27, Italien 13.09 bis 
13.11. Frankreich 8,427—8,443, Schweiz 57.96—57.48. Prag 8,716 
bis 8,734, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.0047, 10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,24 ½ 3%, dto. kanadiſcher Sie 8 1 Pfd. Sterling 28.25 2 
160 Schweizer 5 121,50 31., 1 00 ' franzöſiſche Ben! 17,69 
100 deutice Re ihsmart An Fapier 114.00 34, in Silber 117,00 31. 
in Gold fei Fu . 9 0 99,80 31... 100 tichech. 
Kronen 16.70 31. 106 dlterreſch chillinge 98,00 31, holländiicher 
Gulden 292,25 Zt., belgiſch Belgas 89.40 31. ital. Lire 21,00 31. 


Effeltenbörje, 


Poſener Effelten-Börie vom 30. November. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stüde . . 


4%, Prämien- Dollar-Anleibe (S. II . ... . . .. 
4½ / Obligationen der Stadt Boien 1927 ee 
Kine 1 9 9 7 der Stadt Poſen 1929 


62.00 6. 
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Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe 
30. November. Die Preise heben ſich für 100 Kilo in er 


Transaktionspreiſe: 

%%ẽ —T:0 t] 22.50 
n . 21.35 
Richtpreiſe: 

Weigen 27.50—28 00 | Notklee, roh —— 
Roggen 7128. . . 22.00-22.25 Schwedenklee . 
Gerne i 00 — 23.00 | Gelbtlee, ER 
erite 700-717 el. . . 20.25—20.50 | Senf . 35.00—37.00 
Gerſte 673-678 e/, . 19.25-19.75 | Vittoriaerbfen . . 24.00-26.00 
Gerſte 638-650 g/l. . 19.00 — 19.25 frolgererbien . . . 4.00—25,50 
afer J 480 g/. 3 00—21.25 Klee gelb, o. Schalen —— 
afer II 450 g/l.. . 20.00 — 20.25 e 2 
oggenmehl nere 8 — 

10-50% 31.25—92.25 ih — loſe 5.65—8.90 

x 10 65%, 29.75 — 30.75 eizenitroh, gepr. 6.15—6. 40 
„ 150-65 % —.— hr genſtroh, nie . 6.00—6.25 

Weizenmehl Roggenſtroh, gepr. 6.75—7.00 

4 10-30 / 48.00 48.50 Haferſtroh, Ioie „ 6.05—6.30 


Haferſtroh, gepreßt 6.55—6.80 


Gerſtenſtroh. loſe . 5.75—6.00 


N Gerſtenſtroh, gepr. 7 5 6.50 
„ Ia 50-655, Fe eu, ivie. „. .. . 735-7485 
1165-70 % . gepreßt . 8.00—8.50 
8 8 15. 00-15, 75 egeheu. loſe 8.45—8.95 
Meizentleie (grob), 16.00—16,25 1 755 geprebt 9.45—9.95 
Weigentieie, mittelg. 14.75—15.25 Leintuchen . 22.75—23,0 
Gerſtenkleie 15.75—16.75 Rapskuchen 9.75 20.00 
Winterraps „55.00-57.00 | Sonnenblumen» 
2einjamen . . 49.00—52.00 tuchen 42—43% . 275-9, 50 
blauer Mohn . 72.00-80.00 | Speilefartoffeln , : 
geite Qupinen . . 13.50-14.50 Fabritkartoffeln eg 175 gr 
laue Lupen 12.50—13.00 Spyaſchrot 23.50—24 5 
Gelamtiendeng: ruhig. Umſätze 1592 to, davon 548 to 


Roggen, 138 to Weizen, 7 to Gerite, 128 to Hafer. 


Erleichterungen bei Einlöſung von Gewerbeſcheinen. 


Das Finanzminiſterium hat eine Anordnung über Er⸗ 
leichterungen erlaſſen, die den Steuerzahlern im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Einlöſung von Gewerbeſcheinen (Pa⸗ 
tenten) für das Jahr 1938 eingeräumt werden. Dieſe An⸗ 
ordnung umfaßt zweierlei Erleichterungen: Er⸗ 
leichterungen, die von Amts wegen gewährt werden 
und individuelle Erleichterungen, die auf Grund eines 
beſonderen Antrags an die Finanzbehörden gewährt 
werden. 

Im Vergleich zu den im laufenden Jahr gewährten 
Erleichterungen bei der Einlöſung von Patenten ſind die 
für das Jahr 1938 vorgeſehenen Erleichterungen bei einer 
Reihe von Betrieben weſentlich erweitert worden. 


Bei einer zahlreichen Gruppe von Waren⸗Handels⸗ 
betrieben ſind neue Erleichterungen von Amts wegen vor⸗ 
geſehen. Dieſe Erleichterungen beſtehen darin, daß der be⸗ 
treffende Betrieb, der im Sinne des Geſetzes über die ſtaat⸗ 
liche Gewerbeſteuer zur zweiten Kategorie der Handels⸗ 
betriebe gezählt wird, im Jahre 1938 auf Grund eines ſo⸗ 
genannten Halbjahrspatents der zweiten Handelskategorie 
(zum Preiſe eines Halbjahrs) geführt werden kann, 
ſofern die Höhe des im Jahr 1936 feſtgeſtellten Umſatzes ins⸗ 
geſamt 100 000 Zloty nicht überſchritten hat. 

Eine Reihe neuer Erleichterungen erſtreckt ſich u. a. 
auch auf kinematographiſche Betriebe und auf Betriebe, die 
polniſche Filme herſtellen. 

Neben den vom Finanzminiſterium als von Amts wegen 
eingeräumten Erleichterungen ſind individuelle Er⸗ 
leichterungen vorgeſehen, die auf Grund eines Antrags 
gewährt werden können. Zur Gewährung derartiger Er⸗ 
leichterungen ſind in weitem Maße die Finanzkammern 
berechtigt. So dürfen dieſe Kammern u. a. den Induſtrie⸗ 
betrieben VI. und VII. Kategorie (Abteilung 18 und 9 des 
Tarifs) die Erlaubnis erteilen, über die im Rundſchreiben 
vorgeſehenen Erleichterungsnormen hinaus 60 Tage lang 
zuſätzlich Arbeiter zu beſchäftigen. Ein Betrieb, der auf 
Grund eines Patentes der VI. Gewerbe⸗Kategorie geführt 
wird, kann nämlich bei Handbetrieb zuſätzlich 60 Tage lang 
fünf Arbeiter beſchäftigen. Wenn in einem ſolchen Betriebe 
mechaniſche Kräfte angewendet werden, dürfen zuſätzlich 
drei Arbeiter beſchäftigt werden. In Betrieben der 
VII. Gewerbe⸗Patent⸗Kategorie dürfen zuſätzlich bei Hand⸗ 
betrieb drei Arbeiter, bei mechaniſchem Betrieb zwei Ar⸗ 
beiter beſchäftigt werden. 

Der Termin zum Einbringen von Anträgen um 
Individual⸗Erleichterungen iſt auf den 31. Dezember 1937 
feſtgelegt worden. Sofern es ſich um Betriebe handelt, die 
erſt im Jahre 1938 eröffnet werden, oder die im Jahre 
1938 nur ſaiſonmäßig arbeiten, fo können Individual⸗An⸗ 
träge innerhalb von 14 Tagen nach P.... ͤ b...... ES Een des Be⸗ 


Amtlide Notierun der Promberger Getreidebörſe 
vom 1. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l, (120.1 f. h.) zuläſſig 3%, Unreiniateit, 
Metzen I 748 g/l, (127.1 . h.) zuläſſig 3°), Unreiniakeit. Weizen 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6% Unreiniakeit, Hafer 460 g/l. (76.7 . h.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braug erſte ohne Gewicht und ohne 
Urreinigteit Gerſte 673-678 g/l, 9114.1 115.1 f. h.) zuläſſig 2 Un⸗ 


reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 110,1. h.) zuläſſig 4°, Unreinigkeit. 
Transattionspreiie: 

Roggen — to —— gelbe Luomen — to 

Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 

n — to —.— Braugerſte — 0 —.— 
Stand.⸗Welzen — to —.— Gerne 673-678 8/l. — to —— 
Hafer 15 (0 20.90 Gerſte 644-650 8/.— to .— 
Hofer 15 to 20.50 Sonnen- 

Hafer — to —.— blumenkuchen — to. 
RNichtpreiſe: 
Roggen a 5—23.00 | Viktoriaerbſen . 24.00—26.00 
Merzen | 748 /. . 28.00-28.50 | Folgererbſen . 3.50 25,50 
Weizen 11 728 f/. . 27.00-27.50 | Beiuichten Ei 
Braugerite . 21.75— 22.50 | blaue Lupinen 13.0013. 50 
a) Serie 673 678 g/l. 19.25—19.50 gelbe Lupinen 13.50 — 14.00 
bh) Gerſte 644-650 g/l. 18.75— 19.00 Winterraps 55.00 —57.00 
afer 20.50 — 20.75 Rübſen 51.00 52.00 
oggenmehl 0-827 ee blauer Mohn. . . 75.00-80.00 
„10-65%. m. Sack 32.00 — 82.50 Leinſamen 46 00—49.00 
0 0-70 % 31 15—31.75 Senf . 34.00-37.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Gelbflee, enthülſt —.— 
Roggennachm. 0-95 % 27.50— 28.50 Weißklee. ger.. 
Weizenmehl m. Sack] Rotklee, unger. —.— 
„Export f. Danzig —.— Rotklee 97% . 0 
10-30% 48.50 — 49.50 Leinkuchen 23.00— 23.25 
2 10-50%. 44.00—45.50 Kapskuchen 20.00 — 20.25 
IA 840% 42.00 —43.50 W n 
III 65-70% —.— 42-45% 22.75 —23.25 
Welzenſchrot⸗ Sojaſchrot. 24.50—25 .00 
nadhmeh. o- ir 35.75—36.75 Speiſekartoffein Pom. —— 
Rogaenkleie . 15.50 — 16.00 F —.— 
Weizentleie, fein. . 16.00—16.50 Fabritkartoffeln. . 16%, ‚—i7gr 
Meizentlere, mittel. 15 50—16.00 | Kartoffelfloden . . 15.75-16.25 
Weizenklete, grob 18 50—17.00 Trockenſchnitzel 8.00 —8.50 
Öeritenlleie _ . 16.00—16.50 | Roggenittoh, loſe. 
Gerſtengrütze ſein . 28.00-28.50 8 gepr.. 7.75—8.00 
Gerſtengrütze mitti. 38.00-28.50 | Neteheu, lole. . . 8.5—9.7 
Perigerſtengrütze . 38.50-39.50 | Nekeheu, gepreßt . 9.50 — 10.50 


Roggen. Weizen. Gerite, Hafer, 


Allgemeine Tendenz: ruhi 
Transaktionen zu anderen Be⸗ 


Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 


dingungen: 

en 189t0 ! Speiſekartoff. — to afer 265 to 
46 to abrikkart 35 to emenae — (0 

Braugerſte — 0 aattartoffeln — to 3 — 140 

3) Einheitsgerſte — 0 Kartoffelflock. — 0] Sonnenblumen⸗ 

d) Winter⸗ — 0 Blauer eg — to terne — to 

o Gerſte 61 to Maistle — to elbe Lupinen — to 

Roggenmehl 83 to Gerſtenkleie — to | blaue Lupmen — to 

Weizenmehl — to u, gepreßt — to | Wicken — 10 

Viktorigerbſen — to intuͤchen — to e, — to 


kuchen 
Trockenſchnitzel — to 
gentleie 32 5 Trockenſchnitzel — to] Senf 20 to 
Weizenkleie 15 to Buchweizen RNübſen 
e eee 1008 to. 


zeichen, 30. November. Getreide, Mehl» und Futtermittel ⸗ 
abſchliſſe Pe der Getreide ⸗ und ae für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Se rag 748 g/l. 29,50--30,00, Sammel» 
weizen 737 g/l. 29.00—29 gen I 693 g/l. 24,25—24,50, 
Hafer | 460 g/l. 28,75—28,75, Hafer ll 35 g/l. 21,00—22,00, Braugerſte 
678-684 g/l. 21,75—22,75, Gerſte 673-678 g/l. 20,25—20,50, Gerſte 
649 g/l. 19,75—20,00. Gerite 620,5 g/l, 19,20 -19,75, Speiſefelderbſen 
28,00 — 29,00, Vittorigerbſen 29,5031. 50. Wicken — —. Beluichten 
—.—. dopp. ger. Seradella blaue Lupinen 14,50—15,00, 
7 Lupinen 15,25—15.75, Winterraps 58,0059 00, Winterrübſen 
54.00— 55,00. Sommerrübien 54.00 — 55.00. Leinſamen 46,50 — 47,00, roh. 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 95-110, roh. Rotklee o. Flachsſelde bis 
97 / ger. 125135, roh. Weißtlee 180— 200. Weißtklee ohne Flachsſe ide 
bis 97°, gereinigt 210—230, blauer Mohn 80,00 82.00, Weizenmeh 
10-30% 45,50— 48,50. 50% 42.50 — 45,50, 0- 65 41,50—42,50, 
II 80- 68% 35,00 — 37,00, IIa 50-65% 31, — 34,00, III 65- 70% 28.00 
bis 31,00, Weizen. Futtermehl 20,0022 00. Meizen-Nachmehl U- -95%, 
—.— Roggenmehl 10-50% 33.50—34.50, e 65% 31.50 
bis 32,00, Roggenmehl 1 50-65 ¼ 26,50—27. Roggen⸗Nachmehl 
0-95 % 26.50 —27 50, grobe Meizentleie 17.50—18,00, mittelgrob 15,75 
12 16,25. fein 15, 75.— 16,25, Roggenklete 0-70 % 15.00 15,50, Gerſten⸗ 
k eie 14.25— 14.75, Leinktuchen 21,0021. 50, Rapstuchen 18,25 18,76, 
Sonnenblumenluchen ——. Sola · Schrot 24.00— 24.50 Svpeiſe⸗ 
kartoffeln 3,50 —4,00. Fabrikiartoffeln Baſis 18%, 3.754,25 Roggen; 
2 a 8.25— 9,00, Heul. gepreßt 11.50 —12.50 Heu ll. gepreßt 


. Seiniamen 15 to Raps lg 
Herbe — 59 | 8 — to 


10 


triebes eingereicht werden. Die Anträge müſſen an das 
zuſtändige Finanzamt gerichtet ſein. Die Antwort der 
Finanzkammern auf einen bis zum 31. Dezember 1937 ein⸗ 
gereichten Antrag um Erleichterungen muß bis ſpäteſtens 
zum 1. Mai 1938 erteilt werden. Die Finanzämter müſſen 
den Antragſtellern, die ihren Antrag bis zum 31. Dezember 
1937 eingereicht haben, bis zum 1. April 1938 Beſcheid zu⸗ 
kommen laſſen. ö 

Die Finanzkammern ſind verpflichtet, auf Anträge um 
Patent⸗ Erleichterungen für Betriebe, die erſt im Jahre 
1938 eröffnet werden, oder nur ſaiſonmäßig arbeiten, inner⸗ 
halb von zehn Wochen einen Beſcheid zuzuſtellen. Die 
Finanzämter ſind dagegen verpflichtet, innerhalb von acht 
Wochen zu antworten. 

Die Anordnung des Finanzminiſters über Patent⸗ 
erleichterungen hebt ferner hervor, daß für den Fall, daß eine 
Antwort der Finanzkammer oder der Finanzämter im vor⸗ 
geſehenen Termin nicht erteilt wird, der Antrag als berück⸗ 
ſichtigt gilt. 

Alle nach den oben erwähnten Terminen eingereichten 
Anträge bleiben unberückſichtigt. Das Finanzamt wird in 
dieſem Falle den Antragſteller benachrichtigen. Der Wortlaut 
dieſer neuen Anordnung des Finanzminiſters iſt in Nr. 31 
des Amtsanzeigers des Finanzminiſteriums erſchienen. 


Neues Geſetz zur Tilgung 
von Hypothekenſchulden. 


Am 30. November fand unter dem Vorſitz von Miniſter⸗ 
präſident Skladkowſki eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt. 
In dieſer Sitzung wurde eine Reihe wirtſchaftspolitiſch 
wichtiger Geſetzes vorlagen angenommen. 

So hat der Miniſterrat u. a. eine Geſetzesvorlage über 
Erleichterungen bei der Tilgung von Hypothekenſchulden ges 
nehmigt. Dieſes Geſetz ermöglicht eine ſtufen weiſe 
Liquidierung des bis zum 1. Januar 1938 geltenden 
Hypotheken⸗Moratoriums, das bekanntlich durch 
Geſetz vom Jahre 1933 in Kraft geſetzt worden iſt. Das neue 

Geſetz erfaßt alle Einzelheiten der Tilgung von Hypotheken⸗ 
ſchulden, die im Moratorium erwähnt worden ſind. 


Der Miniſterrat hat ferner ein Geſetz angenommen, das 
für Weſtpolen von beſonderer Bedeutung iſt. Es handelt ſich 
um ein Geſetz, das ſich mit dem Beſitz ehemaliger 

preußiſcher Organiſationen des öffentlichen 
Rechts befaßt und deren Tätigkeit durch die Grenzziehung 
aufhörte. Durch dieſes Geſetz werden manche Vermögens⸗ 
werte der ehemaligen preußiſchen Behörden und agrar⸗ 
finanzieller Inſtitute in einer Anleihe des Umſatz⸗ 
fonds der Agrarreform umgewandelt. 


Poiener Butternotierung vom 30. November. (Feſtgeſetzt 9 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗Zentralen. Großhandels preiſe, 
Exportbutter: Standardbutter 3.65 21 pro kr ab Lager 1. 
3.60 21 pro kg ab Molkerei Nicht⸗Standardbutter —— zi pro k 
Inlandbutter: l. Qualität 3,50 21 pro kg. Il. Qualität 340 21 
pro kg. Klein ver tauisp reife: |. Qualitäts, 60—3,80 21 pro gk. 


Viehmarkt. 
1 (Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
Poſener Viehmgrtt vom 30. November. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotterungskommiſſion) 
Auftrieb: Rinder 402 (darunter 70 Ochſen, 80 Bullen, 252 Kühe, 
7 Färien, . 655 Kälber, 91 Schafe, 152 Schweine; 
ulammen 
5 Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
* —.—— Viehmarkt Poſen mit Handelsuntoiten): 
Ochlen: vollfleiſchige. ene Ochſen von 
Fe m ee nicht angeip. 64—68 vo Ülfleiſchig, ausgem. 
fen bis zu 3 J. 56—62, n fleischige. nicht ausgemäſtete und 
altere ‚gusgemäftete 46-50, mäßig genährte junge, gut genährte 
ere 38— 

Bullen: . ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 56—62, vollfleiſch., füngere 1 mäßig 128 jüngere 
und gut genährte ältere 40-46. mäßig genährte 33—40. 

Kühe: vollflei e, ausgemäſtete von höchtem Schlacht⸗ 
gewicht Ba Maſt übe 50—60. gut genährte 42—46, mäßig 


rte 22 
gen 1 en: Pa ansgemällete ann 


rte 38—44. 
Ne aut gen e 38—44. . at rtes 36—38 


lber 62—70. 
gut 2 52—60, mäßig genährte 


: gemältet: 120180 kg Lebendgewicht . 
. bote ge von 100-120 kg Lebendgewicht.. 88—92 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewolcht 82—84 
fletihige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 72—80 


Sauen und ſpäte Kaſtr ate 
ee ruhig. 
er Ebladtoiehmarkt. Amtl. Bericht vom 30. Nopbr. 


n 
Kur Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
. Gemäftete höchſten Schlachtwertes. 5 ere 40-42, 
ältere —.—. e vollfleiſchige. jüngere 3639, fleiſchige — . 


ere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 40-42, 

me oder ausgemäſtete 36—39. fleischige 28—35. 

vollfleiſchige. höchſten Schlachtweris 36—39, 

125 95 oder en 30.—35. 10 2 e 
1 Sch . n fleiſch 

emöttete Hochſten Sch 


\ ä e en e 5 
28 — 1 3 ungpie 30. 
35. 15 r ee bee de 1) 3 (Fr 


Maſt⸗ 
üben, und 

201 d. 
chweine eher: 5 > 


271—300 
weine von ca. 241—270 = 


Schafe —.— 


voll 


ewicht —.—. 
Sauen 50— 
Bacon⸗Schweine —,— je Zentner. ee 
Auftrieb: 7 Ochſen. 27 Bullen, 112 Kühe, 60 Faxſen, 6 Freſſer: 
zuſammen 212 Rinder, 48 Kälber, — Schafe, 1371 Schweine. 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetzieben: — Dr 
1 Bulle, — Kühe, — Färien, — Freſſer, 13 Kälber, — Schafe, 
2 Schweine, 788 Bacon» und Exporiſchweine. 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 
Bemerkungen: e Rinder und Kälber 2—4 Salben 
über Notiz. Stallpreiſe bei Rindern und Schweinen bei nach 1. 
Abnahme 4-5 Gulden unter Notiz Magere Kühe vernahlällig 
Nachſter Markt bei Rindern beſchränkter Auftrieb. Die zur — 
Fleiſchern zu zahlenden Preiſe werden unter den Kleinhande 
preiſen veröffentlicht. 


Warichauer Viehmarkt vom 30. November. Die Notierungen 

für Sorndich und Schweine betrug für 100 kg gebenbgewieht 

loco Warſchau in Zloty: junge fleiſchige Ochſen 82—99, 2 SER 5 

a le, e e uber er Bw; dus 
eiſchige e abgemo e e 

fleiſchige Bullen —,—; feine 5 9 100-112, 4 — sie 

Da * 9 War 2 2 7 1 a 150 er 
ode un iutterihafe —.—: 

von 150-180 1% 24 * e über 110 kg N 

non 80—110 kg 77. 3 


Alters 45-50; 7 


